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Weihnachten.
Nicht unter glücklichen Sternen ist diesmal das Weth-

nmhtssest erschienen. Zwar ertönt auch diesmal, wie
schon seit mehr denn neunzehnhundert Jahren , der zuerst
von Engclslippen erklungene Weihnachtsgesang, der
„Friede ans Erden und den Menschen eiir Wohlgefallen"
verkündet, aber diese himmlische Botschaft steht nicht über¬
all in Uebereinstimmung mit deit Thatsacheii, mit deilcir
wir uns auf Erden, in der rauhen Wirklichkeit, äbfinden
müssen. Und manch Einer mag wohl mißtrauisch fragen,
wo denn der Frieden ans Erden herrsche, nnd worüber in
der Welt er Wohlgefallen empfinden solle. '

In der That , die V̂erwirklichung der Botschaft, welche
Frieden ans Erden verkündet, steht noch in unermeßlich
weiter Ferne , und auch mit dem Wohlgefallen ist es viel¬
fach schwach bestellt. Sollen wir Wohlgefallen daran
empfinden, wenn im „dunklen" Erdtheil das friedliche
Volk der Buren in heroischem Verzweiflungskampf ver¬
bluten muß , weil es der großen „christlichen" Nation der
Engläirder nach den reichen Goldfeldern des Witwaters-
rand gelüstete? Sollen wir Wohlgefallen daran em¬
pfinden, wenn alle die Nationen , die sich vor noch nicht
drei Jahren zu der Haager Friedenskomödie vereinigten
es thatenlos und mitleidslos mit ansehcn, wie in Süd¬
afrika Gewalt vor Recht uni)1 Barbarei vor Menschlichkeit
geht?

Aber wir brauchen nicht tu die weite Ferne z>:
schweifen, um die Erfüllung der Botschaft, die Friede und
Wohlgefallen verkündet, zu vermissen. Attch im Leben
unseres Volkes sehen wir nur zu Vieles, was weit ent¬
fernt ist bau dem ersehnten Frieden, uird worüber wir
Wohlgefallen nicht ztt empfinden vermögen. Heftiger

denn je ist der Karnps der entgegengesetzten politischen und
wirthschastlichen Interessen entslammt, und nnsriedlich
und kriegerisch klingt der Schlachtruf: Hie sür, hie gegen
den Zolltarif ! Und dieser Kamps der Interessen wird ver¬
schärft durch die allgemeine wirthschastlichcDepression,
unter der nicht nur Deutschland allein, sondern mehr oder
weniger auch alle an bereit Staaten leiden. Die Arbeits¬
gelegenheit ist geringer, aber die Nachfrage nach Arbeit,
nach Brod desto dringender geworden. Wir gehen einem
unwirthschaftlichen, einem schweren Winter entgegen,
und es bleibt uns nur die Hoffnung, daß diese wirthschaft-
liche Depression schneller von uns weichen möge, als die
Pessimisten es verkünden.

Wir sind nur zu gern bereit, zu hoffen, und sind es
heute besonders, deim das Weihnachtssest ist so recht das
Fest der Hofsntingen und der Wünsche. . Im Wechnachts-
fest erhebt sich zur rauhen Winterszeit, zur Zeit des
Todesschlafes der Natur , der Glaube an die Kraft des
Lebens, die trotz Allem besteht und eivig wirksam ist.
Schön bringt diesen Gedankerr zum Ausdruck der immer¬
grüne Tannenbanin , der mit seinen strahlenden Lichtem
das blühettde Leben versinnlicht.

Das Weihnachtsfest ist in erster Reihe das Fest der
Kinder, die der Wünsche und Hoffnungen noch mehr
haben als wir Erwachsenen, aber bereit Wünsche und
Hoffnungen auch leichter zu erfüllen und zu befriedigen
sind, wie die unsrigen . Aber auch für uris Erwachsene soll
das Weihnachtssest ein Fest der Kinder im schönsten Vinne
des Wortes sein. Das Weihnachtsfestwerden wir nnr
dattit recht tmd wahrhaft feiern, rvmit wir es nicht nur
mit den Kinderit, sondern auch wie die Kinder begehen.
An diesem Feste dräitgt es uns mit nnüberwindlichem
Zwang , die Erdenschwere des Daseins zri vergessen nnd
nirs in das verlorene Paradies der knMichen harmlosen
Fröhlichkeit zurückzuversetzen. Uitd wer dies ant Weih¬
nachtssest nicht vermag, dciit wird es nie gelingen.

Daü Weihnachtssest ist das Fest, wo wir, die wir Alle
mehr oder weniger Egoisten sind, uns befleißigen, das
liebe Ich auf einige Zeit z>t vergessen und liebend der
Anderen zu gedenken, die uns nahe stehen. Freilich, recht
werden wir das Weihnachtssest mir öamt begehen, wenn
wir , soweit wir es vennögen. nicht nur Derjenigen, die
u n s nahe stehen, sondern auch Derjenigen, die A Men
nahe stehen, gedenken, nämlich der Armen. Wohl dem,
der nach diesem Fest der Feste sich sagen kamt, daß es
nicht mir ihm und den Seinigen Fretide gebracht, son¬
dern daß er sein Scherflein dazu beigetragen, ein wenig
Freude und Glück auch Jenen zu Bringen, die das Leben
mit Freude und Glück ach nnr zu wenig bedacht hat.

Schnell geht daS Weihnachtssestvorüber, nnd bald
sind die flammenden Kerzen des traulichen Weihnachts-
baumes berobaebrcmnt. Aber die Summe der Liebe,
welche am Weihnachtssest in den Herzeit der Menschen

rege wird , verbreitrit, wemt es die rechte Liebe ist, nicht
so schnell wie die Kerzen des Weihnachtsbaumes. Wenn
wir das Weihnacktssest recht begehen, dann werden wir
dabei lernen , auch über das Fest hinaus tinseren Mit¬
menschen mehr als bisherVerständniß mtb Liebe entgegen¬
zubringen . Nnd weim wir uns Alle bemühen wollten,
das Weihnachtssest in diesem Sinne zu feiern, dann wer¬
den wir , wemt auch langsam, so doch sicher der Zeit ent¬
gegenreifen, wo die Botschaft „Friede auf Erdeit und den
Menschen ein Wohlgefallen" mehr denn heute offene
Ohren und offene Herzen findet!

Der„Guinneß-Fonds"
Neues zur Wohnungsnoth-Abhulfefrage in. London.

Eine Studie des Socialpolitikers Bremner iit der
„Fortnightly Review" läßt auf die bekanntlich trostloseit
Wohnungsverhältmsse der Armen Londons einen Licht¬
strahl fallen und erweckt die berechtigte Hoffnung, daß
sich, wenn man nur ernstlich will, aus der verzweifeltsten
Lage denit doch ein Ausweg finden lassen werde. Das
große Elend in der englischen Metropole ruft große
Menschenfreunde ans den Plan . Der bekannte „Bier-
baron " Guinneß hat sich die Aufgabe gestellt, zu beweisen,
wie schon früher die berühmte Peabody-Stiftung und
ähnliche gemeinnützige Unternehmungen, daß man
Arbeiterwohnungen errichten kann, die sich bezahlt tnachen.
Er gründete 1890 den „Gninneß-Fonds" und zahlte in
denselben 250,000 PsundSterling und zurErrichtung von
Rinster-Arbeiterbäusern iit London uitd Dublin ein. Tie
Goldschmicde-Gilde fügte später 25,000 Pfund Sterling
hinzu. Tie Kuratoren scheineit gute Verwalter der ihnen
anvertrauten Gelder gewesen zu sein, beim das Kapital
beträgt setzt 203,000 Pfund Sterling . 1906 gab es ein
Reinerträgnitz von 9000 Pfnnd Sterling . Dies ist
Wasser aus dieMühle des Amerikaners Di*. Elgin Gonld,
der da sägte, daß die Kapitalsanlagen für Arbeiterhäuser
lohnend, sicher und stetig seien und daß es keinerlei
Grund gebe, iveshalb nicht jeder Arbeiter sich sür sein
gistes Geld eine angenehme Häuslichkeit sollte schaffen
können. Dieser Ausspruch ist um so beachtenswerther,
als Gonld zahlreiche Großstädte Europas und Amerikas
besucht hat , um die Frage zu studiren.

Tie Lcitmtg des „Guinneß-Fonds" ist von jugendlicher
Begeisterung erfüllt und unternimmt mit Erfolg Tinge,
von denen sich noch vor wenigen Jahren keine Baugesell¬
schaft hätte träumen lassen. Die neuen Arbeiterhäuser
inPages Walk (Vorstadt Bermonsey) zeigen deutlich, wie
sehr es dem Guinneß -Fonds gelingt, riesige Gebäude-
komplexe zu billigen Musterwohnungen zu gestalten. Die
Gebäude bieten von außeit einen gefälligen Anblick. Das
breite Treppenhaus ist überall mit vorzüglichen Weitzeit
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Manitschtä ging an der Kirche vorüber zu dem leise
hinrauschenden Flüßchen. Unbeweglich, von keinem
Windhauch gestört, stehen die Bäume im Garten des
Gutsherrn , auch das Schilf am Ufer bewegt sich uicfjt.
Es wäre so schält, in diesem zauberhaften Schweigen der
Nacht, sanft, ohne Leiden, ohne Erschütterung in Steiit
verwandelt' zu werden, der nicht spricht und nicht fühlt,
denkt Manitschtä.

Die Stille wird plötzlich unterbrochen, • Ein Hahn be-
Zinnt im Dorfe zu krähen, ein zweiter, ein dritter schließen
sich an, und die Hunde, von diesem Geräusch erweckt,
bellen unr die Wette. Das erinnert Manitschka, daß die
Natur nicht gestorben, sondern nur eingeschlummert war,
daß nur das Schweigen des Schlafes sie umgeben hat,
während in ihrent Herzen das Schweigeit des Todes
herrscht.

Das große weiße Kreuz auf Claudias Grabhügel
zieht Manitschtä unwiderstehlich in seinen Bmrnkreis,
und sie begiebt sich auf den Friedhof. Tie Fenster im
Hause des Popen sind noch immer hell erleuchtet. Noch
wenige Schritte und Manitschka ist am Grabe ihrer Vor-
gängerin angelangt . Ihr Blick fällt auf die Inschrift
am Kreuze, sie liest die wenigen Worte, die sie längst au§-u
wendig kennt, dann setzt sie sich am Fuße des Grabes
nieder und überläßt sich ihren Gedanken.

Dieses Schweigen, diese unendliche Ruhe, die so vor¬
trefflich mit der Ruhe ihrer Seete harmonirte , versenkte
sie in eine tiefe Träumerei , iticht Haß, nicht Liebe, nicht
Bosheit und iticht Bedanern regten sich in ihr . Sie
hatte für immer mit einer Vergangenheit gebrochen, an
die sie nie wieder anknüpfcn würde. aber diese Vergangen¬
heit wirkte noch in ihr fort nnd verhinderte sie, Vesser zu
werdett.

Sie hatte vor Jahren schon die verschiedensten Urtheile
über den Selbstmord gehört. Die Einen sahen darin

nur Feigheit, nur einen Mangel an Charakter, Andere
sandelt im Gegentheil, daß ein gewisser Muth daztt er¬
forderlich sei, seinem Lebett ein Ende zu machen. Heute
sieht sie selbst, daß weder Mnth noch Feigheit erforder¬
lich sind, seinem Leben freiwillig zu entsagen. „Wenn
man sich inmitten aller Anderen überflüssig und unnütz
fühlt , erfüllt man nichts weiter als eine einfache Förmlich¬
keit, wenn matt diese Welt verläßt ", sagte sie sich.

Aus dem Hause des Popen entfernte sich lachend nnd
schwatzend eilte übermüthig lustige Gesellschaft.

„Welch eine wundervolle Nacht!" ries Sutugin , „und
demtbch muß ich heimkehren. Ich kann nicht mehr, ich
habe zri viel getanzt."

„Tu kannst ntich begleiten und bei mir übernachteit,
wir plaudern dann itoch ein Stündchen und feeren noch
eine Flasche guten alten Wein", schlug Markow vor.

„Besten Tank , aber ich bin zu schläfrig, und morgen
itt aller Frühe muß ich aufs Amt."

„Ich gehe erst gar incht zu Bett", sagte Markow. „Es
lohnt iticht der Mühe, denn ich fahre tloch, ehe der Morgen
dämmert , in die Stadt ."

„Ich würde attch ans den Schlaf verzichten, es ist so
schön im Freien ", bemerkte Zinaida Petrowita wie in
Verzückung.

„Wissen Sie was ", schlug die Popowna vor, „wir
geben alt deil Fluß , setzen uns ans Ufer nieder und singen
eiirige Romanzen. Sutugin übernimmt den Baß , uitd
ich singe Sopran ."

„Ich erlaube mir einen anderen Vorschlag", sagte
Sutugin . „Jetzt ist es nirgends so schön, lvie in derSteppc,
die Luft ist köstlich. Warten Sie einen Augenblick, ich
spann' mein Pferd vor den Wagen, und wir mackleit eine
nächtliche Spazierfahrt . Ist Ihnen das recht, meine
Herrschaften?"

Ja , ja , aber in Ihrem Wagen haben nur zwei Per-
soneit Platz."

„Was thut das ? Ich fahre Sie der Reihe nach hinaus,
zuerst die. Gattin unseres hochwürdigen Herrn , danit
Zinaida Petrowna und endlich Sophia Semenowna ."

„Gut , gut !"

Sutugin verschwand aus einige Augenblicke, um sein
Pferd anzuspannen.

„Ich möchte wohl wissen, ob Jemand von Ihnen es
wagt , zu dieser Stunde allein über beit Friedhof zu
gehen?" rief in diesem Augenblick Sophia Semenowna
in schwärmerischem Ton.

„Vielleicht lvagt es Jemand ", erwiderte Markow, „in
keinem Falle aber werde ich Derjenige sein, der es thut ."

„Ah, welch ein Feigling Sie sind! Das hätte ich von
Ihnen nicht erwartet ", rief Zinaida Petrowna . „Liaski,
ein früherer Bekannter von mir, würde hingegangen sein,
ohne sich lange bitten zu lassen."

„Feige ? Sie sind also sehr tapfer?" zürnte der
Gutsherr verletzt. „Würden Sie hingehen, Zinaida
Petrowna ?"

„Ich ? Ich bin nur eine Frau , das ist etwas Anderes."
„Ich bitl eitt Mann und werde nicht hingehen, und

halte das durchaus nicht für Feigheit. Ich lveiß sehr wohl,
daß die Todten ihre Gräber nicht verlassen, aber ich sehe
die Nothwendigkcit nicht ein, mich einer unangenehmen
Atifregung auszusetzen."

Die Gesellschaft verstummte unter dem Einfluß des
wenig erheiterndeit Gesprächs. Slittigiit erschien.

„Ich bin bereit. Darf ich bitten, Mütterchen?"
„Nein , ich trete meinen Platz an Zinaida Petrowna

ab", erwiderte die Frau des Geistlichen. „Steigert Sie
ein, Zinaida Petrowna ."

„Mit Vergnügen ", rief Zinaida Petrowna . „Aber im
Galopp , lieber Sutugin , int Galopp."

In dem Augenblick, iit dem Manitschkas Mutter sich
ailschickte, van Sutugin unterstützt, in beit Wagen zu
steigen, knallte ein Schuß.

„Findet hier eine nächtliche Jagd statt?" brummte
der Gutsherr.

Zinaida Petrowna hatte die Arme über die Brust ge¬
kreuzt. Seit bem berhängnißvollen Schuß, der den Lauf
ihres vergangenen Lebens so düster nnterbrachen hatte,
war ihr das Knallen einer Feuerwaffe nnerträglich.

„Es war ganz in der Nähe", bemerkte die Popowna
beklommen.
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Fliesen belegt. ^In jedem der vier Höfe befindet sich eine
Heißwasservorrichtung für den Hausgebrauch und zu be¬
stimmtem Stunden kann jeder Miether sogar kochendes
Wasser für Theo oder Kaffee bekommen. Sämmtliche
Wände sind in Wasserfarben gemalt, die Häuser feuer¬
sicher. Tic praktischen kleinen Küchenherde verzehren ein
Minimum an Feuerung und strömen, ein Maximum an
Hitze aus: In jedem Wohn- und Schlafzimmer gicbt es
geräumige Wandschränke und vorzügliche Lüftungs¬
vorrichtungen. Ten männlichen Bewohnern stehen die
kalten und warmen Bäder zur Verfügung, so oft der
Portier den Nachtdienst versorgt — die Arbeiter haben
I« doch nur Abends Zeit zum Baden —, den Frauen und
.hindern, wenn die Gattin des Portiers deir Dienst ver¬
sieht. Jeder Bewohner sieht von seinem Zimmer aus die
große Uhr im Hofe. Tie Miether von Pages Walk haben
sogar ihren eigenen Klub mit Zeitungen, Säpchbrettern,
Dominos rind einem Klavier. Ein Lehrer der benach¬
barten Volksschule hat die Beobachtung gemacht, daß seit
der Eröffnung dieses Häuserkomplexes die Kinder sich
äußerlich zu ihrem Vortheil verändert haben. Ob diese
Reinlichkeit den besseren Wohnungsverhältnissen ent¬
springt oder ob eben nur bessere Elemente der Arbeiter¬
klasse diese Wohnungen»üethen, ist schwer zu entscheiden.
Zu allenGuinneß'schen Häusern kann man für den kleinen
Betrag von einem Penny pro Woche Zelte zur Aufbe¬
wahrung von Kinderwagen, Kisten und Koffern miethen.
Tie wöchentliche Miethe für eine dreizimmerige Wohnung
beträgt 4—5% Schilling. Dazu kommen bei drei-
zimmerigen Wohnungen sechs, bei kleineren drei Pence
für die Benützung der Rollgardinen, der Bader, des
heißen Wassers, des Klublokals und für Schornsteinfegen.

Leute mit einem höheren Einkommen als 25 Schillinge
pro Woche werden abgewiesen: nach dem letzten Berichte
beträgt der wöchentliche Durchschnittsverüienst jeder
Mietherfamilie etwas über 18 Schillinge. Jeder, der sich
um eine Wohnung bewirbt, muß auf einem bestimmten
Formular die Höhe seines Lohnes angeben und die Ver¬
waltung erkundigt sich beim Arbeitgeber nach der Richtig¬
keit der Angabe.

Tie menschenfreundlichenBestrebungen des „Bier¬
barons" sind freilich nur ein Tropfen im Meere des
Londoner Wohnungselends. Glücklicher Weise stehen sie
aber nicht vereinzelt da: in der gleichen Richtung arbeiten
die Peabody-Stiftung, die „Gesellschaft für Arbeiter¬
wohnungen", die berühmte Oktavia Hill :c. l. k.

Deutsches Deich.
* Berlin , 24. Dezember. In der Wreschcner An¬

gelegenheit fand vorgestern hier eine von etwa 1000 polni¬
schen Frauen besuchte Protest - Versammlung  statt , in
der zum Theil heftige Reden gegen die preußische Regierung ge¬
halten wurden. Die meisten Rednerinnen beschwerten sich über
die Maßnahmen der preußischen Regierung in der Provinz
Posen. Wenn eine Regierung die verbrieften Rechte der Polen
mit Füßen trete, dann könne sie nicht verlangen, daß diese treue
Staatsbürger seien. Es gelangte schließlich eine Resolution zur
einstimmigen Annahme, in welcher die versammelten polnischen
Frauen den Berurihcilten in Wreschen ihr tiefstes Mitgefühl
ausbrücken, die Versammlung gegen ein System protestirt,
welches den Knüppel als Lehrmittel betrachte und es als eine
Verpflichtung aller polnischen Mütter erklärt, ihre Kinder nur
polnisch beten zu lassen und für polnisch-nationale Erziehung zu
sorgen. _

* Herrscherbegegnuug? Eine Meldung über eine angeb¬
lich bevorstehende Begegnung des deutschen Kaisers mit anderen
gekrönten Häuptern kommt aus Paris . Das Pariser
„Memorial Diplomatique", so meldet der Draht, veröffentlicht
eine Information, wonach zwischen König Eduard, Kaiser
Wilhelm II . und dem Kaiser Franz Josef Mitte Februar n. I.
eine Zusammenkunft vereinbart ist. In derselben sollen grund¬
legende Entschlüsse zur Aufrechterhaltung von Friede, Ordnung
and Sicherheit in Europa gemeinsam berathen werden. — Für
Ke Richtigkeit der Nachricht miiffen wir natürlich dem „Mcin.

„Die Todteil dnelliren sich", scherzte Sutugin, aber
Niemand fand Gefallen an dieser übel angebrachten Be¬
merkung.

Tie Tauben, die unter dem Dach der Kirche nisteten,
flogen entsetzt anf und beschrieben einen Kreis in der
Luft. Aus dem Pfarrhofe stürzte der zottige Hund des
Popen heraus und lief den: Gottesacker zu.

„Sehen Sie, sehen Sie nur, Serko rennt niemals
ohne Grund in solcher Hast davon", rief Sophia Semc-
nowna. „Folgen wir ihm, er bat etwas ausgewittert."

Die ganze (Gesellschaft gehorchte jener krankhaften
Neugier, die so Viele nicht zu überwinden verstehen, wenn
es sich darum handelt, dem Schauspiel eines Todesfalles
beizuwohnen. Die Frauen zitterten und stützten sich
ängstlich auf den Arm ihrer Begleiter.

Serko schoß wie ein Pfeil über Gräber und Kreuze,
stieß plötzlich ein unheiinliches Geheul ans und legte sich
nieder.

„Ich sagte es gleich, daß es nicht weit sein könne",
flüsterte Sophia Semenowna.

„Ah! Ah!"
Dieser markerschütternde Schrei hatte nichts Mensch¬

liches.
„Manitschka, Manitschka!"
Alle umringten das Grab.
Das junge Mädchen lag ausgestreckt auf dem Rücken.

Ter Kopf war blutüberströmt, das Gesicht ruhig, aber
marmorbleich.

Zinaida Petrowna schluchzte.
Alle beugten sich über die Leiche Manitschkas, um sich

dann von dein schreckensvollen Anblick abzuwenden. Alle
beklagten das entsetzliche Ereigniß. aber Niemand begriff,
tvarum es stattgefunden hatte. Niemand kannte die Ur¬
sache der Katastrophe.

Keiner der Anwesenden verhinderte Zinaida Petrowna,
sich auf den Boden zu werfen, N' ieinand versuchte, ihren
Thränen Einhalt zu thun. Alle fanden es nur natürlich,
daß eine Mutter, die soeben ihre Tochter verloren hat, iu
unsäglichem Schmerz ihr Kind beweint.

Dipl." die Bürgschaft überlassen. Doch glauben wir Notiz
davon nehmen zu müssen, da cs über derartige Dinge gut unter¬
richtet zu sein pflegt.

* Angeblicher Mangel an Unteroffizieren. Die
Frage des Unteroffiziermangelsist seit einiger Zeit in der
Tagespresse lebhaft besprochen worden. Dem gegenüber theilt
jetzt die amtliche„Berl. Korr." mit, daß durch amtliche Ermitte¬
lungen gerade das Gegentheil festgestcllt worden ist. Wie in
der Armee alljährlich die Gesammtzahl der am 15. November
vorhandenen- Unteroffiziere zusammengestellt wird, so ist das
auch im laufenden Jahre geschehen. Diese nun vorliegende,
auf den 15. November 1901 bezogene Zusammenstellung bietet
ein sehr günstiges und erfreuliches Bild.

Zur Nothlagc in Lücstpreusren schreibt die„Elbinger
ZP -"« Zur Linderung der dringendsten Noth, insbesondere zur
Beschaffung von Saatgut, bezw. zur Gewährung zinsloser Dar¬
lehen, hatte bekanntlich in diesem Sommer die Staatsregierung
3 Millionen Mark unter bestimmten Bedingungen hergegeben,
während die Provinz eine Summe bis zum Höchstbetrage von
500,000 Mk. zu gleichem Zweck bewilligte. Bald wurden aber,
und zwar insbesondere in den Versammlungen der landwirth-
schaftkichen Vereine, Klagen laut, daß die bewilligten Staats¬
mittel viel zu gering seien, und verschiedene Kreise haben denn
auch beschlossen, sich durch ihre Abgeordneten an den Landtag
zu wenden. Wie nun miigetheilt' wird, ist von den staatlichen
Behörden bereits bei dem Staatsministerium ein weiterer
Kredit  von l 1/*  Millionen Mark für Westpreußen beantragt
und von zuständiger Stelle in Hinsicht auf das dringende Be-
dürfniß als thatsächlich nothwendig empfohlen worden.

Ausland.
* Großbritannien. Das auswärtige Amt läßt die Er¬

klärung abgeben, England beabsichtig: nicht, Koweit zu annck-
tircn. Die englische Regierung wünsche nur Aufrechterhaltung
des Status quo am persischen Golf. — Nach Mittheilungen aus
gut unterrichteten Londoner Kreisen wird der deutsch-
Kaiser an den englischen  K r ön u n g s f ei er lich¬
te  i t en im Juni k. I . nicht persönlich  theilnehmen. Da¬
gegen verlautet, daß der K r on p r i n z zur Theilnahme an den
Krönungsfeierlichkeiten nach London reisen wird, während Prinz
Heinrich  an der Spitze eines Geschwaders zur Flottenparade
auf der Rhede von Spithead erscheinen und auch den Feierlich¬
keiten in London beiwohnen wird.

Rußland . Aus sicherer Quelle können die„Berl. Neuest.
Nachr." melden, daß die in der deutschen Presse verbreiteten Nach¬
richten über eine angebliche Erkrankung  oder einen
Ohnmachtsanfall des russischen  F i n a n sm i n i ster s
edcr thatsächlichen Unterlage  entbehren.

Der Freiheilskries der Kuren.
v.l ). London, 23. Dezember. Die Abendblätter melden

aus K r on sta a d vom 21. d. M.: Major Mac Micking, welcher
mit 90 Mann von Vredcfort durch das Waalthal marschirie,
wurde plötzlich von dem überlegenen Feind angegriffen. Nach
heftigem Kampfe wurden die Engländer auf die Bahnlinie
zurückgeworfen. Zwei Offiziere und fünf Mann sind ver¬wundet.

wb. Madrid , 22. Dezember. (Havas.) Aus Lissa¬
bon  wird gemeldet: Das vom Gouverneur von Mozambique
und dem Gouverneur der Kapkolonie Unterzeichnete Abkommen,
betreffend über Laurenco Marques nach Transvaal einzu-
fllhrende Maaren, enthält die Anerkennung der Einverleibung
Transvaals in das englische Territorium. Mehrere Blätter
tadeln die Regierung, weil sie die englische Herrschaft anerkannt
habe, während andere Mächte das nicht gethan hätten.

lick. London, 24. Dezember. „Daily Mail" meldet aus
Brüssel:  Krüger sei bereit, Friedens-Unterhandlungen zu
führen und diesbezügliche englische Bevollmächtigte in Utrecht
zu empfangen, falls England Konzessionen machen wolle. Ein¬
flußreiche Burcnführer, namentlich Wolmarans und Wessel, fitib
der Ansicht, daß der Krieg bald beendet sein müsse.

Englische Jntrigucn . Das Kriegsamt veröffentlicht
wieder, wie die „M. N. N." mittheilen, offizielle Berichte
Kitcheners mit der Schilderung von Uber hundert kaltblütigen

Hinmordungcn Eingeborener durch die Buren. Nahe Rustenburg
sollen die Buren einen eingeborenen Fahrer eines abgefangenen
englischen Convois in Segeltuch eingenäht, mit Petroleum über¬
gossen und lebendig verbrannt haben. Als Zeugen hat
Kitchcner indessen nur Eingeborene, was die Wahrscheinlichkeit
dsr berichteten Grcuelthaten stark reducirt. Aus den jetzt auf¬
fällig sich häufenden offiziellen Mitthcilungcn ähnlicher Art
schließen Londoner Kreise, die die Gepflogenheit der Kriegs¬
politiker kennen, daß dadurch das Publikum auf eine Regierungs¬
erklärung vorbereitet werben soll, durch welche die Buren einfach
außerhalb des Völkerrechts für vogelfrei erklärt werden. Brod-
ricks offiziös todtgcschwiegene letzte Rede zu Glasgow schien
Derartiges bereits anzudeuten.

Betreffend die Erlaubnißschcine für Südafrika hat
die Deutsche  O sta f r i ka l i n i e sich nach Bekanntwerden
der neuen Verordnung des Kricgsamtes in London mit dem
britischen Generalkonsulat in Hamburg in Verbindung gesetzt.
Dieses ist von London aus angewiesen worden, den Passagieren,
welche den Vorschriften der neuen Verordnung Genüge leisten,
die Erlaubnißschcine auszustellcn und dabei nach Möglichkeit die
größte Coulanz walten zu lassen. Die Deutsche Ostafrikalinie
ihrerseits ist gern bereit, den Passagieren, welche sich mit den
nöthigen polizeilichen Legitimationspapieren ec. versehen haben,
jede mögliche Hülfe zur Erlangung des Erlaubnißscheines zu
leisten. Bekanntlich wird von allen Passagieren, welche in einem
südafrikanischen Hafcnplatz landen, verlangt, daß sie über 2000
Mark Baarmittel verfügen.

Königliche Schauspiele.
Montag,  23. Dezember, zum ersten Male: „Leonarda ".

Schauspiel in 4 Akten von Björnstjerne Björnson.  Deutsch
von Cläre Mjöen.  Regie : Herr Köchy.

In den beiden Theilcn des Dramas „lieber unsere Kraft"
haben wir hier in letzter Zeit Björnson wieder als einen stark¬
knochigen Theaterdichter kennen gelernt, wie denn ja überhaupt
das ganze Wesen dieses Poeten nordische Kraft und Stärke
athmet. Das schließt selbstverständlich nicht aus, daß auch ein¬
mal ein Werk von ihm auf schwächeren Füßen stehen kann, und
eine solche Ausnahme ist des Dichters gestern hier aufgeführtes
Schauspiel„Leonarda". Es bringt uns absonderliche Ver-
hältnrsse. Solche sind in den Dramen der dllftelnden nordischen
Jdeenmenschen zwar nichts Neues, aber es berührt doch recht
seltsam, Ivenn wir einen jungen Theologen kennen lernen, der
sich mit einem reizenden Backfisch verlobt und die Pflegemutter
desselben erst um ihre Einwilligung bestürmt, der sich dann aber
mit aller Vehemenz in diese Pflegemutter, die mindestens fünf¬
zehn Lenze mehr zählt, als er selber, dermaßen verliebt, daß er
für alles andere, vor Allem für die unheimlich vernünftigen
Zusprüche seines klugen Onkels Bischof, taub ist. Dazu kommt
noch, daß er über das Vorleben der bewußten Dame bisher, wie
alle anderen, in großen Vorurtheilen befangen war, Vorurtheile,
die sich erst im Verlaufe dieser originellen Herzensgeschichte be¬
heben, nicht zum Wenigsten durch den heroischen Entschluß der
seltsamen, den Kandidaten wieder liebenden Frau, mit Hinter¬
lassung ihrer Habe an das junge Brautpaar auszukncifen und
den beiden das Feld zu gegenseitiger Verständigung zu räumen.
Ein trinklustiger General, den sie zu bessern strebte — aus
Barmherzigkeit— und mit dem sie deshalb ins Gerede kam,
entpuppte sich dabei schließlich noch als ihr geschiedener Gatte.
Wie endlich die Geschichte ausgehen wird, ob sich das über den
plötzlichen Fortgang der kuriosen Mama ganz bestürzte Paar
in einander finden wird oder nicht, erfahren wir nicht. Der
Zuhörer hat demzufolge Gelegenheit, auf dem Heimweg sich mit
dieser Frage zu befassen, was immerhin eine empfehlenswerthe
geistige Beschäftigung sein mag. Das Wort einer in dem
Stuck vorkommenden, weisen, über neunzigjährigen Urgroß¬
mutter: Jetzt kommt die Zeit der „großen Gefühle", wird die
Losung der Fragen allerdings nicht leichter machen.

Das Stück hat Momente von hohem Gefühlswerth, Stellen,
wo bei vielen Besucherinnen des Theaters die Thränen los
wurden, aber das Absonderliche bleibt doch das Vorherrschende.
Dieser Eindruck wird auch keineswegs gemildert, wenn hier,
wie es ja oft bei den nordischen Dichtern, zumal bei Ibsen ge¬
schieht. diese oder jene Person — in diesem Stücke war es 'vor¬
nehmlich der Onkel Bischof— sich des Längeren und Breiteren
in Betrachtungen über die respektiven Scelenzustände derjenigen

Feuilleton.

Weihnacht.
Nachdruck verboten.

Ist bas die Welt mit ihrem Leide,
Die heut' in tausend Lichtern glänzt?
Die Erde in des Winters Kleide,
Die sich mit duft'gem Grün bekränzt?
Sind das die Herzen, wohl zum Hassen,
Doch nicht zum Lieben schnell bereit,
Die heut'' mit Liebe warm umfassen
Die ganze Menschheit weit und breit?

Sich, wie die wandermüden Alten,
Nur zehrend von Erinnerung,
Sv froh zur Jugend heut' sich halten,
Als ob sie selbst noch einmal jung!
Wo aber gestern noch vom Herzen
Ein and'rcs grollend sich gewandt,
Da schließt im Glanz der Weihnachtskerzen
Versöhnend sich heut' Hand in Hand.

Das ist Dein Zauber, den auch heute
Du übst aufs Neue, heil'ge Nacht,
Die aller Welt einst Friede, Freude,
Versöhnung, Trost und Heil gebracht.
O Meihnachtsglocken, Wcihnachtslicdcr,
Vom ChristuSkind die Wundermär—
Wer doch mit all den Kindern wieder
Nur einmal noch ein Kind heut' wär'I

Ein Kind, dem rauh noch nicht das Leben
Der «Seele schönsten Traum zerstört,
Das gläubig noch sicht Engel schweben,
Den heil'gen Christ noch kommen hört,
Wenn er in abendlicher Stunde,
Aon seiner Gabm Last gebückt,
Von Haus zu Hause macht die Runde,
Daß drin den Wcihnachtübaumer schmückt.

E. G r e i n cr

Schluß.

Geschieden.
Nachdruck verboten.

Eine Weihnachtsgeschichte von Ernst Wiehert.
Er hatte sich langsam und ruckweise vam Sessel er¬

hoben, stand nun hochaufgerichtet und starrte sie an.
„Weiter ist nichts — geschehen—?“ stammelte er
Jctjer und leiser, indem er mit zitternder Hand die
Cigarre auf die Tischkante legte. „Verstehe ich Dich—recht?"
. "Warum sollte ich jetzt wohl die UnwahrheitIprechcn?"

„Ja , aber . . . Weshalb hast Tu mir das denn nicht
gleich gesagt oder geschrieben?"

„Weil Tu mir doch nicht geglaubt hättest, und — ich
wollte auch geschieden sein."

„Tn wolltest— ?"
„Ärtjc Dich und höre mich ruhig an — Tn brauchst

die Cigarre nicht ansgehen zu lassen. Als ich Dich hei-
rathetc, war ich ein junges, unerfahrenes Ding. Das
heißt, erfahren hatte ich schon mancherlei und mir meinen
Vers daraus gemacht, aber es lag auf anderem Gebiet.
Mein Vater hatte kein Vermögen: als Landgerichtsrath
kam er nur sehr knapp mit seinem Gehalt durch, mußte
wohl gar Schulden machen, als die Bedürfnisse der
Familie wuchsen. Im Hause ewig Noth und Sorgen —
und ich hatte nichts Ordentliches gelernt, mir eine selbst¬
ständige Stellung zu schaffen. Ich war lebenslustig—
meinetwegen vergnügungssüchtig und konnte in Garde¬
robe, Putz und Schmuck mit den jungen Damen der Ge¬
sellschaft nicht gleichen Schritt halten. Das machte mich
unzufrieden und übellaunig. Ich wurde viel hofirt von
jungen Ofizieren und Referendaren, aber iäi hätte sehr
dumm sein müssen, wenn ich darauf meine Hoffnung
baute. Da kamst Du. verliebtest Dich in mich und hieltest
gleich um meine Hand an.

Das schmeichelte mir, mein Herz war frei, und Tn
gefielst mir auch ganz gut. Ten großen Unterschied der



welche „geliebt werden sollen oder müssen", ergehen. Daß eine
Fülle feiner Einzelzüge zum Vorschein kamen, daß die Typen
-neist originell und echt in ihrer Originalität waren , das Alles
rrug dazu bei, das Stück , dem ein starker dramatischer Antrieb
fehlte, immerhin interessant zu machen. Keinesfalls ist

Leonarda " ein Repertoirestück , sollte es im Sinne der Theater-
lcitung wohl auch gar nicht sein , aber dem Litteraturfreund ist
in ihm eine interessante Nummer geboten worden und in diesem
Sinne lassen wir uns diese seltsame Björnsoniade selbst als
theatralische Weihnachtsgabe des Hoftheaters gerne gefallen.

Die Aufführung unter der verdienstvollen Regie des Herrn
KöchY bot viel Gutes. Fräulein Willig  gab die Titelrolle
und diese war bei ihr in guten Händen , insofern sie die
wechselnden Gefühle und Stimmungen in der Seele Leonardas
glaubwürdig zum Ausdruck brachte und uns auch in der Er¬
scheinung die Frau sympathisch näher führte . Etwas störend
fielen uns nur die stereotypen Bewegungen der Künstlerin wieder
auf im Affekt das Ausspreizen der Finger mit nachfolgendem
Zusammenballen der Hand . Ein größerer Nüancenreichthum
aber ist gerade bei der Darstellung capricröser oder nervöser
Frauencharaktere fast unerläßlich . Herr Bach spielte den
liebenden Jüngling mit ansprechendem Temperament , war aber,
-benso wie dst Titelheldin , nicht immer verständlich , was umso
störender wirkte , als bei der seltsamen Art der Handlung es
nicht leicht war , zu folgen . Fräulein Edelmann  spielte das
Pflegetöchterchen Leonardas frisch und empfindungsvoll.
Prächtige Charaktertypen waren Fräulein Santen  als Ur-
oroßmutter , Herr Wegen er  als langsam wägender kluger
Bischof , Herr V a l l e n t i n als trinklustiger General Rosen und
Herr A n d r i a n o als stumpfsinniger , klatschlustiger ^ ustizrath
Rüst , während Fräulein Doppelbauer (Frau Rost ) die
Gabe , zu charakterisiren , leider versagt ist, sie spielt ihren Part
immer flott und frisch herunter , aber das einemal so, w'e das
andere Mal . Das Stück zeigte besonders im dritten A t eine
recht schöne Ausstattung , die sich vom Prunkenden diesmal ferne
hielt und im Interieur des ahornbeschatteten Gutshofes eine
reizvolle Stimmung gab . Die Aufführung des Stuckes erzielte
Beifall , aber während die, Hände freundlich klatschten war über
den Inhalt und mehr noch über den Ausgang des Stuckes ein
verstohlenes Kopfschütteln wohl allgemein . Sch . v . B.

Ans Kunst mid Leben.
* Unter der „ Hapag "-Flagge . Unter diesem Titel hat

Dr . Gustav Zieler , der Di . Tiro unserer Berliner Briefe , Tagc-
buchblätter von der ersten Englandfahrt der „Prinzessin Victoria
Luise" und der ersten Spitzbergenfahrt der „Augusta Victoria
zu einem stattlichen Bande zusammengefaßt . Die Hapagslagge
ist die stolze Flagge der Hamburg -Amerika -Lmle (Hamburg-
Amerikanische Packetfahrt -Äktien -Gesellschaft ) der die beiden
stolzen Dampfer angehören , auf denen G Zieler die inter¬
essanten Fahrten machte. Die Tagebuchblatter , die unter der
Hapagslagge entstanden sind, besitzen die beiden Vorzüge die man
an Rciseschilderungen am höchsten schätzt — Neuheit und Schon-
heitsreichthum der Route , die sie den Leser im. Geiste wandern
lassen, und Lebendigkeit und unmittelbare Frische der Schstde-
runa welche die Lektüre zu einem möglichst vollkommenen Ersatz
der thatsächlichen Reise machen sollen und können. Zielers
Tagebuchblätter wollen der Reisesehnsucht der Deutschen that-
sächlich neue Gebiete erschließen . Die erste Englandfahrt der
Victoria Luise " führte vorerst nach Irland , das von den

Deutschen fast gar nicht besucht wird . Mit Unrecht, denn welche
Welt voll eigenartiger Schönheit thut sich in den frische» Schilde¬
rungen des Kapitels „Ein Blick in das smaragdene Eilands au .
Manchem wird sich hier bei der Lektüre die zweifelnde § rage.
..Wohin reise ich Heuer?" schnell beantworten St -Ht -n dem
genannten Kapitel und den ihm zugehörigen d,c Landschaft n
ihrer eigenartigen Schönheit und Große im Vordergrund des
Interesses , so erhalten die Abschnitte „Schottische Stadtebilder
und Edinburgh " noch einen eigenen Reiz durch die Fülle e
historischen und litterarhistorischen Erinnerungen und Be¬
stehungen . Der Zauber der schottischen Landschaft der den
Deutschen selbst in der abgeblaßten Schilderung übersetzter eng¬
lischer Famikienromane entzückt, füllt sich mit dem Geste einer
Vergangenheit voll tragischer Größe . Dadurch , daß Zi - er in
diese^Reminisccnzen in buntem Wechsel tötetetMf - jJ
lebendig beobachtet - Augenülicksbilder einstreut , entsteht eine an-

ziehende Kontrastwirkung , die die Farbenkraft der Vergangen-
heits - und Gegenwartsschilderung noch steigert . Die erste Spitz-
berqenfahrt der „Augusta Victoria " führte noch seltenere Wege.
Ist der Besuch der skandinavischen Halbinsel durch die Nord¬
landsfahrten des Kaisers auch Seitens der Deutschen ein
häufigerer oeworden , so dürften die Deutschen , die Spitzbergens
Boden , den letzten Ausgangspunkt so vieler Nordpolfahrer be¬
treten haben , doch zu den ganz verschwindenden Ausnahmen
zählen . Aus dem den Touristen bekannteren Th -il Schwedens
geht die Fahrt nordwärts durch die waldreichen Gegenden des
Landes zum Nordkap in das wunderbare Zauberreich der
Mitternachtssonne . Später vom Nordkap weiter m die geheim-
nißvollen Regionen der arktischen Welt , bis mit Spitzbergen der
Wendepunkt zur Heimfahrt erreicht ist. Um eine annähernde
Vorstellung von dem Reiz dieser Nordwanderung zu geben,
müßte man das eine oder das andere Kapitel vollständig wieder-
geben. Und nun die zweite wichtige Frage , die nach der Art
des Autors , dem Spiegel , in dem wir die einzelnen Scenerleen
der Reise vorllberziehen sehen. Da muß vor Allem rühmend
hervorqehoben werden , daß die Tagebuchblätter eben echte Tage¬
buchblätter sind, mit dem ganzen Reiz des frischen, eben erst em¬
pfangenen Eindruckes , keine künstlich aufgezwungene Form,
unter der aller möglicher Ballast mitgeschleppt wird . E :n
flotter , impressionistischer Zug geht durch das Ganze der dem
Leser oft mit wenigen , sicher hingeworfenen Strichen da-
Charakteristische einer Landschaft , eines Menschen naher bringt,
als eine breit und anspruchsvoll aufgebaute Studie . Die Haupt¬
schönheit des Reiselebens , die bunte ewig wechselnde Bewegt¬
heit der Eindrücke kommt dadurch in diesen Tagebuchblattern
unmittelbar zur Geltung . Hat uns Zieler jetzt in schöner Sprache
das Bild einer Landschaft vor Augen gezaubert , so stellt er uns
im nächsten Augenblick einen Reisegenossen vor , ihn mit wenigen
treffsicheren Worten gemüthlich -humonstisch charakterstlrend.
Jetzt ein Hinweis auf ein auffallendes , interessantes Plakat,
nun ein kleiner Beitrag zur Psychologie verregneter Reisetage,
da eine fesselnd-improvisirte Studie über eine . auffallende
Sprachmerkwürdigkeit , dort in wenigen Worten eine glückliche
Parallele zwischen zwei Volks -Charakteren — so kommen und
fliehen die Bilder im steten kaleidoskopartigen Wechsel, als
wäre man wirklich selbst auf der Reise und hatte einen liebens¬
würdigen universal unterrichteten Begleiter mit sich, der ,m
unterhaltendsten , nie schwerfälligen und me oberflächlichen
Plaudertone auf alles Schöne und Charakteristische , das uns zu
entgehen droht , aufmerksam macht. Schwer wie von einer lieben
Reisegesellschaft trennt man sich daher auch von dem Buch«,
dem der Verlag Hermann Seemann Nachfolger , Leipzig , eine

elegante typographische Ausstattung mit auf den Weĝ gegeben

^at‘ * <i \je Sterne als Ehestifter . Die Pariser Sternwarte
hat einen schweren Verlust zu beklagen. Sie verliert ihre lang-
jähriae bewährte Assistentin Fräulein Di . Klumpke . allerdings
nicht durch de» Tod , sondern durch Gott Hymen Fraulein
Dr Klumpke kehrt nämlich jetzt nach ihrer Heimath in Nord¬
amerika zurück, um dem berühmten Astronomen Dr . ^ sac
Rabats bei seinen astronomischen Arbeiten an der Sternwarte zu
Starfield zu assistiren und um ihm gleichzeitig zur Verein¬
fachung dieser Assistenz, die Hand zum Bunde fürs Leben zu
reichen. Miß Klumpke gilt allgemein als bed-iüende Astro¬
nomin . Ihre Spezialität ist die astronomische Photographie.
Sie lernte ihren zukünftigen Gatten stn der Ausübung ihres
Berufes kennen. ^ ,

* Verschiedene Mittheilungen . Der Mainzer Theater-
direktor Emil S t e i n b a ch hat an die Bürgermeisterei das Er¬
suchen gerichtet , ihn von seinem Vertrag mit Schluß der nächsten
Saison zu entbinden . , .

Wie aus B e rl in gemeldet wird , arbeitet Engeloert
.tzumperdinck  gegenwärtig an einer komischen Oper , deren
Text nach Scribes Lustspiel „Die Fräulein von Saint -Cyr
bearbeitet ist. , ,

Geleoentlich der Vierhundertjahr -Feier der Einweihung der
Dillen ' burger Stadtkirche  am Weihnachtsfeste 1901
ist im Kommissionsverlage von M . Weidenbach in Dillenburg
eine Festschrift erschienen, welche im Aufträge des historischen
Vereins zu Dillenburg Herr Bergschullehrer C. Dönges verfaßt
bat Auch für weitere Kreise ist die Schrift von Werth , weil in
derselben an Hand authentischer Quellen ein gut Stuck Kultur
geschichte der Nassauischen Land - während der letzten 400 ^ ahr
entrollt wird.

Eine Geschichte der Buren ist in Reclams Universal-
Bibliothek soeben als Nr . 4251 erschienen unter dem Titel „D re
Wanderungen der Buren bis zur Gründung
ihrer Staaten  1652 —1854 " von Dr . Heinrich v. Lenk.
Preis 20 Pf . „ . „ r ..

Ein litterarischer Abend im B e r l i n e r Resident-
Theater  brachte drei Premieren : „D a s t ä g l l che L e b e n .
dramatische Skizze in zwei Akten von Rainer Maria
Rilke,  hatte einen entschiedenen Mißerfolg , ebenso die em-
aktiqePlauderei „Hindernisse " von Siddy Pal,  wahrend
das einaktige Schauspiel „Die Vergangenheit von
R von der Gruben  beifällig ausgenommen wurde.

Aus dem neuen Theater -Almanach , der soeben m Berlin
erschienen ist , geht hervor , daß B e r l i n bereits mit nicht
weniger als s - ch s u n d d r e i tz i g Theatern  gesegnet ist,
wobei allerdings auch verschiedene, in der deutschen Reichshaupt-
tadt heimathberechtigte Ensembles für Gastspielfahrten mitge-

ersten Mal wird in der musikliebenden alten
Czarenstadt Moskau  ein Cyklus Wagner 'scher Werke zur
Aufführung gelangen , und zwar ist die bevorstehende Fastenzen
dafür ausersehen worden . Unter der Leitung des Generalmusi .-
direttors der Moskauer Philharmonischen Gesellschaft Keß,
werden auf der Bühne der Kaiserlichen Oper in deutscher Sprache
folgende Musitdramen aufgefllhrt werden : „Lohengrin , die
Walküre " , die „Meistersinger von Nürnberg , „Götterdämme¬

rung " und der „Fliegende Holländer ". Zur Mitwirkung ist eine
Reihe hervorragender deutscher Künstler engagirt worden . Es
werden unter Anderen genannt : E . Kraus (Berlin ), Karl Perron
(Dresden ) . _ _ _

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  24 . Dezember.

Christabend.
Christabend ist's ! — Die Lichter flimmern

Am reichgesckimücktenWeihnachtsbaum.
Im Herzen , — welch ein froh Erinnern
An uns 'rer Kindheit schönsten Traum!
Der Tanne duft 'ge Zweige strömen
DlN Hauch der ew'gen Jugend aus:
Wenn frohe Weihnachtslieder tönen,
Sind „Kinder " wir im Vaterhaus.

Von Weihnachtsglanz und Duft umwoben.
Spinnt uns das fromme Wunder ein:
Die Engekschaarcn , die Gott loben,
Umleuchtet von des Himmels Schein;
Die frohe Botschaft , die sie künden:
Heut ' sandte Gott von seinem Thron , —
Daß wir den Weg des Heiles finden , —
Uns seinen eingebor 'nen Sohn.

Was in der Kindheit schönen Tagen
Der Weihnachtsklang in uns geweckt:
Wir wollen 's treu im Herzen tragen,
Vom Erdenstaube unbefleckt!
Die Liebe, die durch sel'ges Geben
Die höchsten Gaben uns gebracht,
Sie wirk ' durch uns in And 'rer Leben
Mit ihrer göttlich hehren Macht ! —

Sie heile mit den sanften Händen
Die Wunden , die das Leben schlägt;
Es sprieß ' aus ihres Wohlthuns Spenden
Der Baum , der edle Früchte trägt:
Daß sich aus tief verzagtem Herzen
Ein glaubensfrohes Hoffen ringt,
Das über Erdenlad und Schmerzen
Zum wahren Glück und Frieden dringt ! - •

Der Licht-rglanz , er wird verblassen.
Es schwindet dieses Festes Pracht:
Auf immer mög' das Herz erfassen
Den Segen der geweihten Nacht!
Ob in dem irdischen Getriebe
So Manches spurlos mag verweh'n:
Die Gotteskraft der Christusliebe
Mög ' täglich neu in uns ersteh'» ! —

Friederike Rohrbeck.

Jahre beachtete ich 'nicht. Wollte ich gleich aus dem Hcmse
und in ansehnliche Verhältnisse tEwen so -n iste ich m:
»inm "Jüngeren nicht warten . Daß ich Dich am -meoe

Tu I« »Mt. e » » »* ; IM M »
Alles finden ! Und das hoffte ich auch, « o sch g rch"
Deine Hand ein , durchaus nicht unglücklich. Wii lebt
für so ein ungleiches Paar auch recht erträglich n'lt ein*
LnbJr Hst eine Stau , » * ÄÄÄ™
hübsche, in die Tu verliebt bliebst; ich hatte uni

sss .sSE
prüfest eingebürgerte . Egesell a ^ E gE
Zoruesausbruche selbst ^ .'"fte doch unsere Ehe ohne

im Eiternhause vermißte , t’”0 . ' ' • ,. Fsjück-
wärtigcn Zustand darauf zu prstsi . -,L>, ch. „^(,1

- ich kann Dir nicht helfen , es war ,o -- '4 galt,unr ach
eine Märtyrerin seiner Wohlthaten . ^ >̂>n d esc. Z
fiel die Bekaniitschaft mit dem OfftLier der alle Person*
licheir Vorzüge zu haben schien, die ^ c . -
beschäftigte sich viel mit mir und betäubte leicht mem " e
willen . Ich glaubte ui lieben und hielt rhu für de Er-

retter aris dem Gesäiigniß . Seine Dreistigkeit nahm ich
für tiefe Leidenschaft, wärmte inich gern an ihrem Heuer.
Ich weiß nicht, wohin es iroch getommeii wäre, wenn
dein Einschreiten uns nicht getreiint hatte. Wie ,ch über¬
zeugt war , nur für den Augenblick getrennt. Nun schien
ein Scheidnngsgrund vorhanden. Wie hätte von meiner
Seite irgend etwas geschehen sollen, ihn zu beseitigen, oder
auch nur ju verkleinern ? Ich wollte geschieden fern. Auch
wenn ick, nicht der Ehrenhaftigkeit des Geliebten voll ver-
muit hätte, würde ich's in uieiner damaligen Stimmung
als eine Erlösung betrachtet haben, von der verhaßten
Ehcfesfel frei zu werdeir." , -

Sie schwieg, während er sie rwch minier erwartnngs-
voll ansah. als ab ein wichtiges Nachwort folgen inusfe
Tie Gedanken, die da auf ihn enistnrmten, schienen nicht
gleich hinter der niedrigen Stirir Platz finden zri komien
oder sich erst allmählich in die richtige Ordnung zu stellen.
Eirdlich mochte er damit fertig fein, -va das Nachwort
ausblieb , fragte er schüchtern: .„Und nachdem wir ge¬
schieden waren , Mariechen — .

Sie wiegte ernst den Kops. „Ich hatte eine große
Enttänschung erfahren", antwortete sie, „war , wie man
'» saaen vflegt . ans alleii meinen Himmeln gefallen , und
mußte Dir sehr dankbar für die milde Art fein, in der
Du das Band gelöst hattest iind auch weiter für mich
sorgtest. Ans diesem Gesichtswinkel sahen die Tmge nun
freilich wieder ganz anders aus ."

„Und cs hat Dir leid gethan — wenigstens ein tlein
bischen leid gethan ?" . .. . .

Was ? Wir patzten dainals wirtlich nicht zusammen.
Du bast es nicht so gefühlt . Ich aber mußte mein
Herzenserlebniß haben."

„Und nun hast Tn es gehabt.
Was willst Du damit sagen?"

"was; ich Dir vielleicht seht nicht mehr so — hm, hni
— sô zuwider bin — daß es Dir wöglicher Weise leid

^'"",Was lohnt cs , darüber zu grübeln ? Es ist, wie
cs ist."

Er schnellte aiiS dem Sessel auf und ging trappsend
int Zimmer hin und her, voii Zeit zu Zeit den Athem
ausblafend , wie eine überheizte Maschine den Ranch.
„ES ist, wie es ist", knurrte er, „na ja, ja — aber es
sollte liicht so fein. , Wieso denn? Es giebt keinen stich¬
haltigen Grund — wahrhaftig nicht. Und daniit hätte
man sich bald den ganzen .Weihnachtsabend verdorben!
Zwei einsame Akeiischen. . . Und nicht einmal emen
Weihnachtsbaurn zwischen sich! — Oder hast Tn für Dich
einen gekauft , Akariechen?"

„Wie hätte mir das emfallcn können?" erwiderte sie
lächelnd. ,

„Richtig , richtig. Und ich hatte ja keine blasse
Ahnung . . ." Er schlug plötzlich den Weg imch der Thür
ein . „Adieu , Mariechen."

Sie erhob sich. „Willst Tn schon fort ?"
„Ich muß , ich inilß. Das heißt — ich komm' wieder ."
„So ?"
„Ja . wenn Tu mich 'reinlassen willst. — Tn wirst

doch?"
„Heute noch?"
„Natürlich . Es ist sa Weihnachtsabend."
„Was hast Tu denn vor ?"
„Laß man , Mariechen; es find't sich Alles — laß

man . Adieu ."
Er warf im Flur eiligst den Aiantäl über, schlumpte

in die Gumniischuhe, stülpte den Filz ans und griff nach
dem Stock. Die Thür siel sehr laut ins Schloß , und die
Treppenstufen ächzten unter seinem wuchtigen Schritte.
Er sprang ans einen Pferdebahnwagen, der nach dem
Leipziger Platz' zu fuhr, blieb aber draußen stehen und
spähte während der Fahrt nach rechts und links aus.
Plötzlich sprang er wieder ab und steuerte auf einen
Inwclierladen z» , dessen Schaufenster durch den stkebel
leuchteten. „Geben Sie mir mal ganz was Hübsches",
sagte er innen , „kost's , was kost."

„Ja , ivelcher Art, mein Herr?"
„Fragen Sie nicht so dumm. Für eine hübsche junge
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_ 0. Gerichts -Personalien . Herr Landgerichts-Präsident
Stumpfs  hier ist zum Geheimen Ober-Justizrath (nicht, wie
nrthümlich gemeldet, Geh. Justizrath ) mit dem Range der Räthe
2. Klaffe ernannt worden. — Auch Herr Landgerichts-Präsident
Hagemann  in Limburg hat den Charakter als Geheimer
Ober-Justizrath erhalten.

— Kurhaus . Das Christkind, welches heute Abend die
Wohnstätten der Christen besucht und bei dem flimmernden
Weihnachtsbauine Freude und Ueberraschung bringt , wird auf
»esondere Bitte seinen Aufenthalt in unserer schönen Kurstadt
noch um einige Tage aus 'oehnen, um bei einer officiellen Feier
anwesend zu sein, welche ihm in unserem klassischen Kursaal be¬
reitet werden wird . Bereits hat die Kurverwaltung die Vor¬
bereitungen zu dieser als großer W c i h n a cht s f e st b a l l auf
Samstag , den 28 . Dezember , Abends 8Z4 Uhr , angekündigten
Feier getroffen . Es ist selbstverständlich , daß sie bei ' der muth-
maßlich sehr großen Zahl der Besucher nicht jedem Einzelnen
eine werthvolle Weihnachtsgabe beschceren kann . Es wird in¬
dessen jedem Besucher die gleiche Anwartschaft auf eine solche zu
Theil , und zwar durch eine Verloosung von zwanzig Geschenken,
welche unter drei großen Weihnachtsbäuinen zur Aufstellung
und bereits vom ersten Weihnachtstage ab im großen Saale zur
Aufstellung gelangen werden . Die Verloosung wird in der
Weise vor sich gehen, daß die Nummern der verkauften Ballkarten,
in eine Urne verschlossen und aus dieser von unparteiischer Hand
20 Nummern gezogen werden , welche in der Reihenfolge der
Ziehung als Gewinn -Nummern gelten . Die hiermit jedem Be¬
sucher gegebene gleiche Hoffnung auf das Glück des Gewinnes
dürfte nicht wenig dazu beitragen , den Besuch des glänzenden
Festes umso lebhafter zu gestalten . Für sämmtliche Inhaber von
Hiesigen- und Fremdenkarten zum Kurhause ist der Eintritts¬
preis auf nur 2 Mk. ermäßigt , sofern die Lösung dieser Karten
— worauf wir nochmals aufmerksam machen — bis spätestens
Samstag , Nachmittags 5 Uhr , gegen Vorzeigung bezw. Ab¬
stempelung der Kurhauskarte erfolgt . Nichtabonnenten zahlen ein
Entree von 4 Mk. Die zur Verloosung gelangenden Preise
sind, wie wir hören , ganz besonders geschmackvoll ausgewählt.
Balltoilette ist zum Besuche der Festlichkeit erforderlich.

— Walhalla -Theater . Wie bereits angekündigt, nehmen
oie Variöto -Vorstellungen heute wieder ihren Anfang . An beiden
Feiertagen finden im Theatersaal Vormittags 11 y2 Uhr
Matinee — Doppelkonzert der Zigeuner - und Theaterkapelle
unter Mitwirkung von Künstlerspecialitäten — , sowie Nach¬
mittag - und Abend -Vorstellung bei bekannten Preisen statt . Das
Programm enthält eine ganze Reihe erstklassiger , artistischer
Nummern . — Im Hauptrestaurant wird ab y28 Uhr Abends
eine Abtheilung der 80 . Jnfanteriekapelle und gleichzeitig im
Walhallakeller die beliebte Zigeunerkapelle konzertiren.

— Kirchenkonzert. Man schreibt uns: In dem kirchlichen
Volkskonzert am letzten Mittwoch lernten wir Herrn A.Plate , Kgl.
Opernsänger von hier , auch in der Kirche als Konzertsängcr
cennen. Derselbe sang das Lieblingslied unseres verstorbenen
Kaisers Friedrich „In dem Herren bin ich still" ergreifend schön,
und zeigte damit wieder , daß es nicht immer einer großen Kom¬
position bedarf , um die Menschen zu erfreuen , sondern daß cs
gerade die einfachen Lieder sind, die, mit warmer Empfindung
vorgetragen , am meisten zum Herzen sprechen und befriedigen.
Weiter sang Herr Plate mit schöner, wohlklingender Stimme den
Wcihnachtsgesang (Cantique de Noel ) von Adam und brachte
diese großartige , packende Komposition durch dramatisch bewegten
Bortrag zur vollsten Geltung und Anerkennung . — Wegen des
auf diesen Mittwoch fallenden Weihnachtsfestes fällt das Kirchen¬
konzert an diesem Tage aus . Am Neujahrstag dagegen , welcher
ebenfalls auf einen Mittwoch fällt , findet das gewohnte Kirchen¬
konzert statt , kann aber des Gottesdienstes wegen erst um
71/2  Uhr beginnen . Fräulein Emmy Kloos , Konzertsängerin
aus dem Haag , welche wir schon einmal in unserer Kirche ge¬
hört haben , hat sich glltigst bereit erklärt , in demselben mitzu-
.virken und werden wir seiner Zeit Näheres über das Programm
des Konzerts bringen.

o. Amtliche Weihnachtsgeschenke . Auch in diesem Jahre
hat es wieder bei einzelnen königlichen Behörden Weihnachts¬
geschenke gegeben und wenn sie auch, namentlich bei den Unter-
bcamten , nicht groß sind, so haben sie doch den Betreffenden
Freude gemacht. Schwer verständlich ist cs aber , daß diese löb-
üche Sitte nicht von allen königlichen Behörden beobachtet wird,
daß sie bei der Polizeiverwaltung zwar bestand , dort aber vor
einigen Jahren fallen gelassen wurde . Und doch, wenn ein
Beamter eine solch' klingende Anerkennung verdiente , dann ist
es der Schutzmann , welcher nicht nur schwierige, sondern auch
unangenehme , häufig sehr unangenehme , mitunter sogar Leib

und Leben gefährdende Funktionen zu versehen hak. Wie bitter
müssen es deshalb gerade diese Beamten empfinden , wenn
Anderen eine kleine Weihnachtsfreude bereitet wird und sie leer
ausgehen müssen. Daß Jedem ein Thierschutz -Kalender über¬
reicht wurde , vermochte natürlich die Verstimmung nicht zu
beheben. Etwas mehr Parität Seitens der staatlichen Behörden
würde hier sicher von Vortheil und auf die Dienstfreudigkeit der
Beamten von bestem Einflüsse sein.

— Ucbcr Geschenke an Beamte hat der Preußisch-
Minister einen Erlass an die ihm unterstellten Behörden ge¬
richtet . In dem Erlass wird darauf hingewiesen , daß Private
häufig den Wunsch hegen, an Beamte , namentlich an Polizei
beamte Für besonders , erfolgreiche Dienste Belohnungen in Ge¬
stalt von Geldgeschenken zu verabfolgen . Von derartigen Ab¬
sichten muß jedoch stets das Ministerium in Kenntniß gesetzt
iverden , welches von Fall zu Fall die Entscheidung darüber zu
treffen hat , ob das Geschenk der Person , der es zugedacht ist,
übergeben wird oder ob es einem besonderen Sammelfonds zu
zuweisen ist, aus dem die von Zeit zu Zeit zu bewirkende Ver
theilung der Fonds an Beamte mit besonderen Verdiensten zu
bewirken ist. Eine direkte und stillschweigende Verabfolgung
von Geschenken an Beamte ist also gesetzlich"unstatthaft.

— Weihnachtsfeier der Mädchenhorte . Am Abend
des 21 . vereinigte der Saal des „Evangelischen Gemeindehauses"
in der Steingasse eine große Schaar fröhlicher Geber und be¬
glückter Empfänger um einen in Hellem Glanz erstrahlenden
riesigen Christbaum . Die Empfangenden , die fast 200 Zöglinge
der beiden Mädchenhorte , zogen singend in den Saal und sagten,
vor dem Christbaum stehend, die Weihnachtsgcschichte mit klaren
Kindcrstinlmcn auf , während eine Solostimme und der Damen¬
chor von Fräulein Bloem die Botschaft und den Lobgesang der
Enges aufs Lieblichste erklingen ließen . Nach einer kurzen, deni
Verständniß der Kinder angepaßten Ansprache der Vorsitzenden
des Vereins der Kinderhorte zogen die Kinder in vorzüglicher
Ordnung an ihre Plätze , wo die reichen, aber vorwiegend nütz¬
lichen Geschenke immer lauter werdenden Jubel veranlaßten.
Wer in die strahlenden Kinderaugen geblickt und diesen Jubel
gehört hat , muß sich mitgefreut und den Eindruck gewonnen
haben , daß es sich der Opfer lohnt , die solch reines Glück bereiten,
em Glück, das die jungen Seelen durchwärmt und durchleuchtet,
und so sicherlich auch emporhebt und bessert.

— EiSklub . Trotzdem die verflossene Woche hindurch das
Thermometer in der Stadt kaum den Nullpunkt erreichte, war es
dem Eisklub doch gelungen , fortwährend seine Bahn in gutem Zu¬
stande zu erhalten , was darin seinen Grund hat , daß eben der
Temperatur -Unterschied zwischen seinem Terrain und der Stadt
selbst ein ganz erheblicher ist. Wenn der Besuch der Eisbahn
am Wolkenbruch auch am vergangenen Sonntag kein besonders
guter war , so liegt dies ein gut Theil daran , daß viele Schlitt¬
schuhläufer nicht an vorhandene Eisbahn glauben mochten. Es
ist jedoch nicht gerathen , sich durch die feuchten Straßen der
Innenstadt abhalten zu lassen , dem Sportplatz zuzueilen , denn
dort findet man stets eine gute Eisbahn , auch wenn das Thermo¬
meter in den geschützten Straßen 1 bis 2 Grad über Null zeigt.
Das vom Eisklub geplante Eis fest  findet bei günstiger
Witterung am Samstag , den 28 . Dezember , Abends 8 Uhr , statt.

o. Ein großer Kanalbau steht in der Marktstraßc und
auf dem Michelsberg bevor . Derselbe bezweckt eine Erweiterung
des Kanals , die namentlich mit Rücksicht auf die bevorstehende
Bebauung des Adlei -Terrains nothwendig geworden ist/ Auch
wird damit eine bedeutende Verbesserung der Vorfluthverhältniffe
der betreffenden Stadtgegend erreicht . Die Arbeiten werden
bereits am 2. Januar c. in Angriff genommen und gelangt zu¬
nächst die Strecke von der Friedrichstraße bis zur Südecke des
Rathhauses zur Ausführung . Die Arbeiten sind dem Herrn
Maurermeister Wilh . Becker als Mindestforderndem über¬
tragen worden.

— Für Pferdebesitzer . Der Vieh-Versicherungs-Verein
des Rhein - und Maingaus Wiesbaden macht die Versicherten da¬
rauf aufmerksam , die Pferde während der bevorstehenden Festtage
täglich mindestens y2 Stunde zu bewegen, und nur y2 Futter-
Ration zu verabreichen , da erfahrungsgemäß bei keiner Arbeit
und vollem Futter die Pferde leicht an Nierenschlag erkranken,
eine Krankheit , die meistens zum Tode führt.

— Erhöhung der Mainzer Gemeindesteuern . Eine
ur die Bewohner von Mainz wenig erfreuliche Mittheilung

machte in der letzten Sitzung ein Mitglied der Stadtverordneten¬
versammlung . Hiernach ist eine beträchtliche Erhöhung der
Gemeinde st euern  zu erwarten , indem infolge des wirth-
chaftlichen Rückgangs für das Jahr 1902/1903 bestimmt ein

Ausfall an Steuerkapital von mindestens 400,000 Mk. in Aus¬

sicht stehe. Ueberdies trage sich die Regierung in Darmstadt mit
dem Gedanken , die Vermögenssteuer  von 55 auf 85 Pf.
von 1000 Mark Vermögen zu erhöhen . Der betreffende Stadt¬
verordnete brachte diese unerfreuliche Thatsache deshalb zur
Sprache , um die Versammlung , welche im Begriff stand , für
den Bau zweier nicht unbedingt nothwendiger Museumsräume
nahezu 700,000 , Mark zu bewilligen , zur größten Sparsamkeit
zu mahnen . Der geforderte Kredit wurde auch vorläufig nicht
bewilligt.

o. Ein Wechsel über 30,000 Mk . ist in Hamburg am
20 . d. M . verloren  worden . Derselbe ist von der Firma
„Norddeutsche Textilwerke , A.-G ., vormals Jordan u. Co ." aus¬
gestellt, in birrneo indossirt und auf die Wechslerbank in Ham¬
burg gezogen ; er ist vom 15 . November c. datirt und am
20 . März 1902 fällig . Die Hamburger Polizei macht den Ver¬
lust allerwärts bekannt , damit nicht etwa der Wechsel von Unbe¬
rufenen verwerthet werden kann.

— In große Noth unt ihr Fortkommen gcricth heute
in der Frankfurtcrstraßc die Dampfwalze . Die breiten , glatten
Radwalzen wollten auf dem Schnee nicht fasse», bewegten sich
kaum von der Stelle , und mehrmals gerieth die ganze Geschichte
ins Rutschen . Weit dürfte die Maschine bei ihrer Fahrt nicht
gekommen sein, denn auch das mühselige Vorlegcn von Säcken
und dos Streuen von Asche vor die Räder schien nicht viel zu
nutzen.

— Schwerer Unfall . Der bei den 80crn in Wiesbaden
stehende Sachsenhäuser Bürgersohn Löffel  hatte sich während
seines Feicrtagsurlaubs am Samstag in der elterlichen
Wohnung mit einer Platzpatrone beschäftigt . Dieselbe explodirte
und beschädigte ein Auge so schwer, daß dasselbe heraus-
genommen werden mußte.

o. Diebstähle . Einer Wirthschaft in der Adlerstraße wurde
in der Nacht vom Samstag zum Sonntag von Dieben ein Be¬
such abgcstattet , welche dort gehörig aufräumtcn . Mehrere
Hundert Cigaretten , einige Kisten Cigarren , ein halber Schinken
und mehrere Flaschen mit Getränken sind ihnen zum Opfer ge¬
fallen . — In der Metzgergaffc lourde von einem Laden hinweg
ein dort ausgestellter lederner Schulranzen mit Sechundfell-
klappe gestohlen.

o.  Befitzwechsel . Frau Philipp Jakob Bcckcr Wittwe
hat ihr Hans Karlstraße 35 , Ecke Riehlstraße , an Herrn Metzger¬
meister Jakob H e ym a n n hier verkauft.

— Kleine Notizen . Uebermorgen Donnerstag, zweiter
Weihnachtstag , findet Solisten - Abcnd  der Kurkapelle
statt und werden folgende Herren in demselben solistisch Mit¬
wirken : Danneberg (Flöte ), Hahn (Harfe ) und Ferner (Cello).
Ein besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Sämmtliche
Karten sind jedoch vorzuzeigen . — Im Residenz-
Theater  haben die Abonnements -Billets zu den Feiertags-
Vorstellungen Gültigkeit gegen entsprechende Nachzahlung.

— ganz gleichgültig,Fmn — Armband , Brosche, Ring
aber schnell, schnell!"

Er wählte ein dickes 'Kettenarmband aus und einen
kleinen Ring mit funkelnden Brillanten . Tie Sachen
nurden ihm in ein reizendes Kästchen gepackt; dann eilte
"v zu Fuß zürück bis zu einem großen Materialwaaren-
>aden, kaufte dort einen Wachsstock, eine Flasche schwedi-
ichen Punsch , Nüsse, Rosinen und Mandeln . ' Nebenan
waren Pfefferkuchen und Marzipan zu haben . Alles
brachte er in seinen Rocktaschen unter . An der Mauer
des Botairischen Gartens hatte er Weihuachtsbäume stehen
>ehen. Tie Frau mit dem grauen llmschlagetuch über
Kopf und Brust , hinten geknotet , warf sie eben fröstelnd
zusammeil , da jetzt auf keinen Käufer mehr zu rechnen
war . „Halt !" rief er . „Habt Ihr da noch was Menschen¬
mögliches ?"

"Gewiß , mein scheenes Herrche , suchen Se fick man
dct Beste ans ." wie stellte ihren Restvorrath wieder auf.
„Sehen Se mal diesen — eene Puppe von Boom ." Sie
wurden rasch handelseinig . Ein Junge , der da herum¬
lungerte , belud sich mit der mittelgroßen , krausen Tanne
und trug sie ihm die Treppen hirwuf . Jetzt öffnete ihm
die Aufwärterin . „Jesses — der Knecht Ruprecht ! Was
sollen wir denn mit den, nassen Baum ?" Er stellte ihn
aufrecht und stieß ihn ein paarmal mit dem Kreuz auf
den Boden , daß die Tropfen absprangen . „Das giebt
sich bald ", sagte er , „melden Sie mich nur der gnädigen
Frau ."

Marie erschien schon selbst in der Stubenthür .. „Aber
Karl ", rief sie, „das ist ja närrisch !"

„Ja , närrisch ist es gewissermaßen ", gab er lachend zu,
„aber man kann sich'S ja hier in Berlin leisten . Auf dem
Gut wär 's nicht zu beschaffen gewesen." Er packte seine
Manteltaschen auS . „Da — da — da — Weihnachten !"

„Tu hast auch an Alles gedacht. Aber wozu nur,
wozu ?"

„Damit die großen Kinder auch eine Freude haben.
Christ ist geboren ! Kann der Baum in die Stube ?"

„Lina wird ihn erst noch ein wenig abtrocknen ."
„Gut ! Und indessen schneiden wir die Wachslichte

und machen die bunten Teller zurecht . Heißes Wasser
zum Punsch hast Du doch?"

„Wir kochen es in meinem Kessel. — Ich kann Dir
aber hintennach nur ein kaltes Abendbrod vorsetzen."

Er küßte ihr die Hände . „Schon zu viel Güte ! Nein,
wer hätte sich das vorgestellt — ?" Bald waren sie ge¬
schäftig bei der Arbeit . Keine halbe Stunde verging und
auf dem Baume , der mitten ins Zimmer gestellt .war,
knisterten die Lichtchen; :das Wasser im Kessel brodelte,
auf den Tellern lagen , zierlich geordnet , die Süßigkeiten.
Gesprochen wurde dabei nicht viel . Erst als das letzte
Licht angesteckt war , sagte er : „So — und nun kommt
die Bescheerung ." Er griff in die Seitentasche , holte
das Kästchen vor und drückte es ihr in die Hand . „Ta,
Mariechen — Geschwindigkeit ist keine Hexerei , aber zum
Aussuchen war wenig Zeit . Wenn Dirks nicht gefällt,
können wir 's Umtauschen."

Sie öffnete , hob die Watte fort und guckte überrascht.
„Aber Karl — das darf ich ja gar nicht annehmen ! Du
beschenkst mich so reich, und ich . . ."

„Na , lveißt Tu was ?" schmunzelte er , „gicb mir einen
Kuß —- dann bin ich gewissermaßen noch reicher be¬
schenk. Das heißt — wenn Du willst . . ."

Sie besann sich nicht lange und hielt ihm , über und
über roth , den Mund hin.

„Ah ! das thnt ivohl " , versicherte er , „nach der langen
Entbehrung !" Er nahm sich noch einen Kuß und würde
sich auch einen dritten genommen haben , wenn sie nicht
das Gesicht zurückgezogen Hütte.

di . Biebrich , 23 . Dezember . Für die Kapelle in Amöne¬
burg wurde außer der bereits von Herrn Kommerzienrath Albert
gestifteten Glocke eine zweite von der Verwaltung der hessischen
Ludwigsbahn gestiftet . — Auch in diesem Jahre haben die
hiesigen Fabrikanten zu Weihnachten ihre Arbeiter mit Ge¬
schenken bedacht. So schenkte die Firma Kalle je nach der Dienste
zeit ihren Arbeitern bis zu 60 Mark baar , je einen Christbaum
nebst Schmuck, sämmtliche » schulpflichtigen Kindern derselben
Kleider , Schul - und Spielsachen , den Konfirmanden Konfir-
manden -Anzüge ; desgleichen hat die Firma Dyckerhoff ihre
Arbeiter aufs Reichste beschenkt. Auch die chemischen Werke
Albert hpben in diesem Jahre ihre Arbeiter aufs Reichlichste be¬
dacht, so erhielt jeder Arbeiter , welcher 6 Jahre im Geschäft
thätig ist, ein Geschenk von 10 Mark und mehr , außerdem für
jedes Schulkind 2.50 Mark . Durch diese Wohlthätigleit herrscht
große Freude in den Arbeiterfamilien und ist durch dieses edle
Werk gewiß manche Sorge in armen Familien gelindert worden.
— Herr TUnchermeister H. Donecker verkaufte sein Haus in der
Gartenstraße für 35,000 Mark an Herrn Milchhändler
I . Wiegand . — Heute Nachmittag wurden auf dem hiesigen
Rathhause die der Gemeinde gehörigen Bauplätze  meist¬
bietend versteigert und gelangten nachstehende vier Plätze aus
dem vormaligen Borkholderhofterrain zum Verkauf . Letzbietende
blieben auf Platz 2, 320 Quadratmeter , Taxe 8400 Mk., Herr
Kart Deufer , Schreinermeister , mit 8000 Mk., Platz 3, 334
Quadratmeter , Taxe 8600 Mk., Herr Jakob Veckel aus Wies¬
baden mit 8000 Mk., Platz 4 , 296 Quadratmeter , Taxe 7600
Mark , Herr Butzbach mit 7200 Mk. und Platz 5, 333 Quadrat¬
meter , Taxe 9100 Mk.. Herr Willi Ernst mit 9100 Mk.

„Etwas Reelles Hab' ich vielleicht doch noch für Dich",
sagte sie, ging an ihre Kommode und zog unter anderen
Sachen ein Päckchen vor . „Ich hatte noch auf dem Gut
angefangen , Dir einen langen Shawl für den Pelz zu
stricken — er ist nicht ganz fertig geworden — aber der
Schelm giebt 's besser, als er 's hat ."

Er war überglücklich und wickelte sich in den langen
Streifen ein , in dem am Ende noch die Nadeln steckten.
Nun mußte sie sich doch noch wenigstens einen Handkuß
zum Dank gefallen lassen.

Bald saßen sie auf dem Sopha zusammen — man
tonnte den Brennenden Baum von da aus am besten sehen
-— tranken Punsch , knabberten Pfefferkuchen , knackten
Nüsse und lehnten gemeinsam mit den Schulten : an-
einander oder drückten sich die Hand . „Nein , so ein
wunderlicher Weihnachtsabend — !"

Als die Lichter verlöscht waren und wieder nur noch
die Lampe auf dem Tisch brannte , stand Frau Marie auf
und sagte : „So , nun haben die großen Kinder ihr Theil.
Es ist Zeit , daß die vernünftigen Leute nach Hause
kommen ."

„Aber warum . Biariechen ?" schmollte er . „Ich
dachte . . ."

Sie klingelte nach der Auflvärterin und ließ den
Tisch zum Abendessen decken. Er erhielt wieder den
Sessel angewiesen . Das Gespräch wollte nicht mehr in
lebhafteren Gang kommen ; Jeder hing seinen Gedanken
nach. Der Appetit ivar auch sehr gering . Als Lina ab-
gcräumt hatte , sagte sic: „Ich kann wohl auch gehen ?"

„Bleiben Sie noch eine kleine Weile " , bat die gnädige
Frau , „bis mein Gast mich verlassen hat ."

Ec verstand sie und erhob sich bald . „Ich werde höf¬
lich ausgewiesen ", sagte er , „und rnuß mir 's gefallen
lassen. Aber wie steht's mit meinem Weihnachtsgeschenk?
So unfertig kann ich's doch nicht mitnehmen ."
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-r - Niedernhausen , 22 . Dezember . In der letzten Woche
wurden in den Wäldern der hiesigen Gegend mehrere Treib¬
jagden  abgehalten , bei denen außerordentlich viel Hochwild
aufgetrieben wurde . Bei einem Treibjagen im Oberjosbacher
Gemeindewald , welches gestern stattfand , wurde ein Zwölfender-
Hirsch zur Strecke gebracht , der , ausgeweidet , das seltene Ge¬
wicht von nahezu 2y 2 Centner hatte . Der glückliche Schütze
war Herr Hemmerling von Oberseelbach . Ein anderer Hirsch
wurde angcschosicn. — Am Donnerstag fand eine Treibjagd im
N i e d e r s e e l b a che r Gemeindewald statt , bei der allein im
Distrikt „Ziegenkops" vierzehn theils sehr schwere Hirsche ange¬
troffen wurden . Zur Strecke gebracht wurde nichts . — Im
unteren Daisbachthale , in der Nähe der Pulvermühle , kommen
sogar die Hirsche in die Nähe der menschlichen Wohnungen.

* Mainz , 24 . Dezember . Rheinpegel:  70 ein gegen
75 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaa!.
* Frankfurt , 21 . Dezember. (Kriegsgericht .) Am

10 . November kam der Füsilier Friedrich Rath  vom 80 . In¬
fanterie -Regiment stark angeheitert in die Kaserne zurück und
sagte dem Unteroffizier Zink,  der die Urlaubskarten »achzn-
schen hatte und ihn fragte , wie er heiße : „Mein Name steht
ja auf der Urlaubskarte ." Der Unteroffizier brachte ihn des¬
halb zur Meldung und der Füsilier erhält wegen Achtungsver¬
letzung eine Woche Mittelarrest . Der Unteroffizier selbst aber
wird zu acht Tagen Mittelarrest verurtheilt , weil er dem Sol¬
daten bei dem Vorfall eine Ohrfeige gegeben hat , daß es klatschte.

Sport.
* Gesundheit und Athletik . In erfreulicher Weis:

wächst von Jahr zu Jahr in Deutschland das Interesse für
Athletik und Sport , die stetige Vermehrung der Spiel - und
Sportklubs , welche die Ausbildung und Gesunderhaltung des
Körpers zum Ziele haben, - ist als ein Zeichen von Lolks-
gesundung zu begrüßen . Jeder Sportsman aber , sei er Läufer,
Springer , Radfahrer oder Gewichts -Athlet , muß unbedingt auf
eine allseitige Ausbildung seines Körpers bedacht sein, erst wenn
dies geschieht, wird er seine Leistungen ohne Nachtheil an der
Gesundheit dauernd steigern können. Aber nicht nur Sports¬
leute , sondern überhaupt jeder Mensch, welcher sich die Spann¬
kraft der Jugend bis ins hohe Alter hinein bewahren will , sollte
vernünftige Körperpflege treiben . Man ersehnt dann täglich
neu den gehobenen Zustand frohgemuthen Wohlbehagens , und
befriedigenden Kraftbewußtseins , den man stets empfindet , so¬
bald das Blut heiß durch die Adern wallt , und schlaffe
Muskeln schwellen. Wenn man auf diese Weise in kürzester
Zeit eine ordentliche Durcharbeitung des Körpers und eine ge¬
sunde Steigerung des Stoffwechsels erzielt hat , dann verspürt
man eine ungemein wohlthucnde Allgemcinermüdung , nach
kurzer Ruhepause gefolgt von gesteigerter Arbeitslust und gutem
Appetit . Da nun aber die meisten Menschen absolut nichts
mit ihrem Körper anzufangen wissen ohne Anleitung , so seien
alle Diejenigen , welche sich für eine neuere Art Körperpflege
interessiren , auf die kleine, vorzügliche , mit 27 Abbildungen ver¬
sehene Schrift : „Gesundheit und Athletiksport " aufmerksam ge¬
macht, dieselbe liegt im vegetarischen Speisehaus „Zur Gesund¬
heit" am Schillerplatz aus , ebenfalls die „Zeitschrift für ver-
NünftigeLeibeszucht " ,,,Kraft undSchönheit " , „DerMensch " rc. All¬
geistig Ueberarbeiteten und einseitig Thätigen , die oft so deutlich
fühlen , daß ihnen der Vollgenuß des irdischen Daseins , das
wonnige Kraftgefllhl und die Gesundheitsfreudigkeit fehlt , sie
alle werden uns dankbar sein , daß wir sic auf das neue System
hingewiesen haben.

Kleine Chronik.
, Die „Voss. Ztg ." meldet aus Köln : Graf  S z t a r a n

aus Ungarn , der hier ein Sportwettbüreau unterhielt , wurde
verhaftet.  Der Graf wurde von Budapest aus wegen Ur¬
kundenfälschung steckbrieflich verfolgt . , .

Der „B . L. A." berichtet : Die Görlitzer Polizei hob ein
Falschmünzerncst  aus . Zwei Fälscher sind verhaftet
worden.

In Hamburg  verhaftete die Polizei zwei langgesuchte
Falschmünzer , die falsche Thaler - und Zweimarkstücke an¬
fertigten.

Durch einen Vorortzug wurden in Berlin  gestern drei
Streckenarbeiter überfahren  und schwer verletzt.

„Ich werde Dir '» durch die Post zusendeu ", vco-
Iprach sie. .

„Ich könnt ' mir * doch auch abholen , Mnriechen.
„Ja , ich weiß nicht, wann ich zu dieser Arbeit kommen

werde, auf die iä > wirtlich nicht gerechnet habe ."
„Ich könnte ja jeden Tag Nachfragen kommen — und

die Sache hat auch gar keine Eile . Darf ich?" _
Sie lächelte verschämt . „Ich kann Dich ja nicht

hindern . . ."
Er nahm ihre Hand . „Was machen wir morgen,

Mariechen ?"
„Morgen ?" . , „
„Ja , es ist doch der erste Weihnachtsfeiertag.
„Ich wüßte nicht — "• . . .
„Was meinst Tu , wenn wir enimal ganz sein rin

Hotel Bristol oder da wo dinirten ? Ich komme Dich
abholen ." . . s . .. . . ,

„Das wird doch nicht gut gehen , daß wir uns so otsent-
lich zusammen zeigen . Es können leicht Bekannte

„Ach was ! Wir sind doch Eheleute ."
„Wir waren es ." . . . . ... . .
„Ja — ja — ja ! Wenn wir wollen , smd wir » wieder

— und in verbesserter Auflage ."
Sie senkte die Augen . „Wenn wir wollen — !
„Es wäre doch möglich - Manschen .
„Es ist zu dumm . Sich erst scheiden lassen —
„Ja . man wird immer erst hinterher klug . — Aa — ?

Mach' mich nicht böse."
„Fängt 's schon wieder an ?"
Er zog sie an sich und drückte sie etwas ungestüm an

seine Brust . Frau Marie machte sich sanft von -ihm loö.
„Essen wir denn meinetwegen morgen zusammen ", sagte
sie schalkhaft. „Man soll den Feiertag heiligen ."

„Hurrah !" rief er und stürmte hinaus.

In Mannheim erschoß  der beschäftigungslose
Schlossergeselle Unger seine Geliebte  Rosa Neuhold und
verletzte sich durch zwei Revolverschüsse.

Aus G r a z , 23 . Dezember , wird gemeldet : In der letzten
Nacht stieß in der Nähe der Station Gösting  ein Personen¬
zug mit einem Lastzüge zusammen . Drei Wagen des Personen¬
zuges und 9 Wagen des Lastzuges wurden beschädigt. Ernst¬
liche Verletzungen erlitt nur der Lokomotivführer des Personen¬
zuges.

Aus Prag,  24 . Dezember , wird gemeldet : Der in Frank¬
furt a . M . im Engagement stehende Tenorist Ottomar Marschack
wurde hier verhaftet , weil er dem hiesigen tschechischenLandes-
Theater gegenüber kontraktbrüchig geworden war.

Den Mitgliedern des Ballets am Hofopern -Theater in
Budapest  wurde die Erhöhung ihrer Bezüge bewilligt . - So¬
mit wird ' der für den 1. Januau geplante Streik derselben
unterbleiben.

Im Prozeß  gegen Bricrrc,  der seine 5 Kinder er¬
mordet haben soll, wurden den Geschworenen dreißig Fragen
vorgelegi , die sie sämmtlich bejahten . Brierrc hörte das Verdikt
mit Ruhe an . Nach der Verkündigung des Todesurkheils sagte
er. zu den Geschworenen gewendet : „Wohlan , meine Herren,
ich versichere, daß Sie einen Unschuldigen verurtheilt haben ."
Bricrre Unterzeichnete Abends den Kaffationsantrag . Um Be¬
gnadigung will Brierrc nicht nachsuchen, weil er den Tod der
Zwangsarbeit vorzieht.

Während der Eisenbahnfahrt von Nizza  nach Monte-
Earlo wurde die aus der deutschen Schweiz gebürtige 20 -jährige
Hirsbrusiner ermordet und beraubt.  Die Leiche wurde
mit abgeschnittenem Kopf auf den Schienen in der Nähe von
Ezc aufgcfunden.

Aus Liverpool,  24 . Dezember , wird gemeldet : Eine in
einem Tunnel  der Liverpooler elektrischen Bahn aufge-
stapeltc , mit Kreosot getränkte Menge Bahnschwellen fing
gestern Abend Feuer.  Der Tunnel war bald ein prasselnder
Gluthofen , erfüllt mit erstickenden Dämpfen . Ein mit Passa¬
gieren dicht besetzter Zug fuhr hinein und gerieth in Brand.
Man glaubt , daß auch ein zweiter Zug in die Katastrophe ver¬
wickelt wurde . Bisher wurden 6 Leichen herausgeschafft . Der
Gesammtverlust ist noch nicht festgestellt.

ZumMenbalMuMckbeiPaderborn.
lick. Berlin , 23 . Dezember . Der Kaiser hat sich über das

Eisenbahnunglück bei Altenbeken wiederholt Bericht erstatten
lassen und Anweisung ertheilt , daß zum Besten der trauernden
Hinterbliebenen ein Betrag von vorläufig 10,000 Mk. aus seiner
Privatschatulle zur Verfügung zu stellen sei. Die Kaiserin
wird sich ebenfalls in hülfreichster Weise bethätigen , um den
Schmerz der in Trauer Versetzten wenigstens etwas zu lindern.
Bereits am Weihnachtsfeste dürften die diesbezüglichen Dis¬
positionen des Kaiserpaares zur Ausführung gelangt sein. —
Die unter den Trümmern befindliche unkenntliche Leiche ist als
diejenige des Tapezierers Knöfel aus Berlin festgestellt.

lick. Berlin , 23 . Dezember . Der „Reichs-Anzeiger " ver¬
öffentlicht heute die Ergebnisse der kommissarischen Untersuchung
des Eisenbahnunfalles bei Altenbeken. Darnach trug die Schuld
an dem Unfall nicht allein der Blockwärter in Schercnberg , son¬
dern auch der Zugführer des D -Zuges , der entgegen seiner
Dienstanweisung versäumt , hatte , den Zug , der wegen Ucber-
fahrens eines Pferdes auf der Strecke halten müßte , von hinten
zu decken. Außer der Zertrümmerung des letzten Wagens des
D -Zuges sind wesentliche Beschädigungen der übrigen sieben
Wagen nicht vorgekomme». Nur am vorletzten Wagen wurde
eine Kopfwand eingedrückt. Die bereits angesteckt gewesenen
Gasflammen des letzten Wagens des D -Zuges erloschen beim
Zusammenstoß . Eine Zündung durch ausströmcndes Gas er¬
folgte nicht. Dagegen singen die Holztheile durch Kohlen aus
dein Aschenkasten an zu brennen , das Feuer wurde aber bald
wieder gelöscht. Getödtet wurden 12 Reisende, schwer verletzt 9.
Die letzteren wurden , nachdem sie Nothverbände erhalten hatten,
nach Paderborn ins Krankenhaus gebracht.

tick. Berlin , 24 . Dezember . Dem „Lokal-Anzeiger " ivird
aus Paderborn  depeschirt : Bei den Aufräumungsarbeiien
hat sich noch eine Menge menschlicher Körpertheile aufgefunden.
Arme und Beine , deren Zusammengehörigkeit bisher nicht fest-
gestellt wurde . Man hat diese Leichenthcile in eine Kiste ver¬
packt und vorläufig hierher übergeführt . Die Leiche des ver¬
unglückten Kindes ist »och nicht recognoscirt . Man weiß selbst
nicht , ob es ein Knabe oder ein Mädchen ist, da nur die Beine
noch vorhanden sind. Der Andrang des Publikums ans der
Nachbarschaft ist groß.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 24 . Dezember . Es steht wohl außer allem
Zweifel , so schreibt die „'National liberale Korrespondenz " «
daß die Wreschener Angelegeuh eit  int preußi¬
schen Abgeordnetenhause Seitens der Polen bei erster Ge¬
legenheit angeschnitten wird . Sobald - dies geschieht,
dürfte die Regierung in der Lago sein, Beweismatertal
dafür zu eckringen , wie die stellenweise bis an Land-
friedensbrnch heranreichende polnische Entrüstungs -Be¬
wegung mit Bezug auf die Wreschener Vorgänge wesent-
lich von auswärts itt die Provinz hineingetrageit wurde.
— Nach einem Telegramm ans Pose  n nteldet das
„Pofeucr Tageblatt " : In Klasse 2H der Wreschener katho¬
lischen Schtile antworten nur noch vier Kinder im Reli¬
gions -Unterricht deutsch. Ein deutsches Mädchen wurde
wegen seiner deutschen Antiporten wörtlich und thät 'lich
von Mitschülern beschimpft. In Krotoschin verweigern
10 Schüler und Schülerinnen im RcligionS -llnterricht
deutsche Antworten . Auch dort findeu Beeinflussungen
von außen her statt . JuPosen sind ebenfalls mohrereFälle
dieser Art vorgetommeu . Gerüchte über weitergvhende
Riibestörnngcn dagegen sind nach zuverlässigen Mit-
theilungen unrichtig.

Berlin , 24 . Dezember . Das l„Berliner .Tageblatt"
meldet aus R o m : Nach einer Blättermcldung befindet
sich Argentinien in überaus bedenklicher nnrthschaftlicher
Lage . Besonders übel seien die Italiener daran . Biele
Firmen ständen vor dem Ruin . Zugleich mit dem Aus¬
bruch des Krieges werde auch eine Revolution be-

-fürchtet.
Berlin , 24 . Dezember . Nach der „Nationallibcralen

Korrespondenz " wird auch der Landtag mit Forde¬
rungen befaßt werden , die im Zusammenhänge mit dem
Fleischbeschaugesetz sielten.

Berlin , 24 . Dezember . Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus P a r i s depeschirt : In Arles sittdcn seit einigen
Tagen große klerikale Kundgebungen statt , weih auf An-
ordnnng des Gemeinderathes simimtiiche auf Plätzen und
Straßen stehettden Kreuze beseitigt wurden . Am Sonn¬
tag kam es zu Ausschreitungen der erregten Menge , wo¬
bei mehrere Stadträthe verwundet wurden.

Lemberg , 24 . Dezember . Nach hier eiugetrossenen
Meldungen haben vor einigen Tagen in Moskau arge
T u m tt 11 c gegen das dortige deutsche
Kon  fit I n t stattgefunden . Eine große Menschenmenge
sei vor dem Konsulat erschienen, habe dasSchild herunter¬
gerissen und in unfläthiger Weise besudelt. Bis jetzt habe
die deutsche Regierung wegen dieses Vorfalles noch nicht
reklannrt.

London , 24 . Dezember . Aus Buenos Aires
wird gemeldet : Präsident Rocca hatte gestern eine längere
Unterredung mit dem Vertreter Ehilcs . Ter Empfang
war ein sehr kühler . Die Unterredung wurde in sehr
gereiztem Tone geführt . Ter Präsident kritisirte heftig
die Handlungsweise Chiles . — Die Kammer nahm einen
Gesetzentwurf an . welcher die Einfuhr von Pferden und
Mauleseln verbietet.

Rom , 2t . Dezember . Wie verlautet , hat die Königin
Alexandra von England Schritte unternommen zum An¬
tauft der Villa San Martina ans Elba.

Uolkswirlhschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 24 . Dezember , Mittags 12 ' „ Uhr . Kredit -Aktien
206 .50 , Diskonto -Kommandit 179.60 , Staatsbahn 141 .50,
Lombarden 18 .70 , Lanrahütte 186, Bochumer 171 .75 , Gelsen-
kirchencr 171 .50 , Harpencr 160 . Tendenz : still.

Die Abrnd -Arrsgabe mnfatzt 12 Seite » .
Der uuerlauble 'JicuftörUrf uinerei Lriqmal-Artikel tft verböten.

Leitung '. W. Schuld von. Brühl in Wiesbaden.

BerantworHich für Politik und Feuilleton: W. ScknNe vom Brühl ; für Dem
übrrgen redakttonelleu Thei! C RötHerdt , für die Anzeige» und Reklame« !

I Eber kl sämmtlich in WreSbadey
Druck and Pcrlag der & Schellen bürg'  ichen Hof-Buchdruckern tu Wre-daZeo»

Weihnnchlsnlmld 1901,
Es dämmert leis ; aus ihrer dunk'l-n Fern«

Zögernd hervor , am hohen Himmelszelt,
Reih ' t langsam sich der gold 'ne Kranz der Sterne
Um ihre Schwester , unsre Mutterwelt.

In ihrer Werkstatt legt den Hammer nieder,
Den polternden , die rußgeschwärztc Zeit,

' Und reinigt ihre staubbedeckten Glieder
Und tritt hervor in reinem Feicrklcid.

Und auf der schwanken Lebenswogen Füll«
Senkt glättend sich mit ihrer Zaubermacht
Herab die hehre, weihevolle Stille,
Die wunderselige der — heil 'gen Nacht.

Und alle Pulse sinken in dem reinen,
Erhabenen Schweigen stille, unbewußt,
Und alle Hämmer ruhen , bis auf einen,
Den kleinen, sanften in der Menschenbrust . . . .

Da plötzlich, horch! beginnt mit leisem Beben
Aus dunklen Höhlt herab ein Jubelklang
Auf Hülle und Palast herabzuschweben:
Ter Kinderglocke Paradiesgesang.

' Und sieh, es flammen abertausend Kerzen
Helllodernd auf mit einem Zauberschlag,
Und hell mit ihnen flamme » tausend Herzen,
Und ans der Nacht Ivird ein glllckscl ger Tag!

Es öffnen sich des Himmels hohe Pforten,
Und alle guten Geister zieh'» heraus:
Die ganze Menschheit ist e i n Kind geworden,
Und Freude wohnt und Glück in jedem Haus.

Die ganze Menschheit ? . . Ach, ich muß elröthen
Und mit mir die gesaminte Christenheit:

J Blickt nach Transvaal, wo unter Tobcsnöthcn
I Ein armer Bolt umsonst nach Hülfe schreit.

Blickt nach Transvaal , dort leuchten leine Kerzen,
Dort strah ' t kein Tannenbaum in holder Pracht,
Dort über Gräbern brechen Muttcrhrrzen,
Berzweiflungsvollr , in der — heil'gen Nacht:

Blickt nach Transvaal , dort geht kein hell Frohlocken
Des Kinderglöcklcins durch die kleine Welt;
Dort schwebt der dumpfe Sang der Todtenglocken
lieber ein weites , stilles Hügelfcld.

Blickt nach Transvaal , dem Land des grimmen Todes«
Wo steh ein Christenvolk zum Weihnachtsfcst
Bon einem neuerstandenen Herodcs
Unschuld 'ge Kinder zahllos schlachten läßt !! . . . .

2 , daß nach vollen neunzehnhundert Jahren,
Du Kindlein , das dort in der Krippe lag,
Dich selbst in Frage stellend, mußt erfahren,
Noch solchen Hohn , solch eine Christenschmach! . . . *

Ihr Mütter deutscher Kinder , laßt mich iverbend
Euch nah '» in diesem heiligen Augenblick,
Für jene armen Schwestern, die, verderbend,
Die Hände ringen um ein Fünkchen Glück!

Du deutsche Kindheit , die mit kleinen Händen
Nicht fassen kann der Gaben reiche Fluth,
Entsinne Dich : das höchste Glück ist: Spenden,
Blick aus die Burenlindcr und — sei gut!

Du deutsches Volk, machtlos in Deiner Stärk-
Zu wenden eines Bruderstamms Geschick,
Vollende denn mit einem Liebeswerke,
Dem Niemand wehren tan », Dein Weihnachtsglllck! . . ,

K. Kögler.
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4. . » St . R.v.94uKßbl. 96.40
37, Schw .0 .v.8ü(abg .) » —
37- » » » 80 » 98.50
37- » » * 90 » 99.30
3. , » » »
4. . Serb . amort . v. 95 » 67.
4. . Span ,v.82(abg .) Pes. 75.50
37- Türk .-Egyp .-Tib . £ 98.90
5. . » Zoll-O. v. 86 Fr. —
5. . » Fand . » 88 A. _
4. . » priv .stfr. »90 » —
4. . » cons . » » _
1. . » conv . Lit . B . Fr. _
1. . » » C. » _
1. . )» » 1) . »
4. . Ung . Gold-R. A 99.90
4. . » » (kl .) » 100.40
3. . » Eis . Thor » 84.20
4. . » St.(lCr.)Rt . Kr. 95.20
47- » E.B.v.89stf .G. A —
47- » » Silber ö.fi. —
47- » Inv .-A. v. 88 A 103.20

Arg .l .G.-A.v.87 Pes.
4" , » » von 88 A 64.90
6. . Chin . St.-A. v.95 £ 103.50
57- » » A 103.
5. . » » v. 96 £ 97.
47- » » » 98 » 86.90
4. . Egypt . unific . A. Fr. 108.30
37- » privil . » » 102.50
5. . Mex. inn . I -IV Pe «. 40.60
5. . »«us.v.998tt408M.' 98.75
5. . » » 2040r » —
3. . » eens . Pes. 25.30

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr .XX,XXl^ 103.50
87- do. A,XU -XV1 » —
37- do. XIX » —
37- do. XVIII » 92.
3. . do. IX , XI11. XIV» 87.50
37- Prov . Posen » —
37» Frkt .n.M. E.N u. Q » 97.40
87- do. Eit . R (abg .) » —
37- do. » S v. 86 » —
37- do. » T » 91 » 96.80
37- do. » U » 93 » —
37- do. » V » 90 » _
37- do. » IV» 98 »
37- do. Str .-B. » 99 » 97.
37- do. v. Bockenh . »
37- Berlin von 86/92 »
4. . Bingen von 1900 »
4. . do . » .1901 » —
3. . do. >» 9ü » 85.50
37- do. » 98 »
i . . 1»armsladt v. 91 » 102.50
37, do. von 88 u. 94 »
37, du.  70 u. 81 »
37, du. » 97 » 96.80

Krlaiigao v. 1900 > —

37, Giessen von 90 A 96.10
37, do. » 93 » 96.10
37» do. » 96 » 96.10
3' /, do. » 97 » 96.10
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg v. 1901» 102.90
4. . Homburg v. d. H. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisersl . v. 91 » —
37, do. von 89 » —
30, do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.
3. . do. von 86 » 90.
3. . do. » 89 —
3. . do. »96 » 88.
3. . do. » 97 —
3^ 2 Kassel (abg .) » 96.50
4. . Köln von 1900 » 103.10
37, Limburg (abg .) » —
4. . Ludwigsh . v. 1900 » —
4. . do. von 90 u. 92 » 102.
30, do. »96 » 96.
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainz v. 91 » —
4. . do. »99 » _
4. . do. » 1900 --
37, do. » 78 u. 83 » —
30, do. » 86 u. 88 » —
3»/- do. (abg .) J . » —
37, do. von 94 » —
4. . Mannheim v.99 » —
4. . do. von 1900 » —
37, do. » 88 96.10
37, do. » 95 » —
37- do. » 98 96.30
4. . München v. 1900 » 102.80
4. . Nürnberg » 102.60
37- do. » 97.
4. . Pforzheim v. 99 » —
30, do. (abg .) v. 83 » 96.20
4. . Wiesbaden v. 1900 » _
37, do. (abg .) » —
37- do. von 87 » —
37, do. » 91 » _
3l/2 do. » 96 —
37, do. » 98 » —
3 l/2 Worms von 87/89 » —
3V* do. »96 » —
4. . do. » 92 » —
4. . Würzburg v. 99 » 102.40

37, Amsterdam h .fl.
47, Buk. v. 84 (oonv.) A _
47, do. »88 » » —
47, do. »95 » » 84.50
47- do. »98 » » 85.
4. . Chriatiania v. 94 » _
37, Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 71.80
3,8, Neapel st. gar . Le 92.60
3,,. do. (kleine ) » 92.10
4. . Rom (i. Gold) gr . I » 100.20
4. . do. il/VlII » 100.20
4. . Stockholm v. 80 A
5. . Wien (Gold ) » _
5. . do. (Papier ) » _
4. . do. von 98 Kt'.
6. . | St . Buen .-Air .92Pes.
4», do. £ —

DivicL
V'orL L. Bank-Aktien.
10lS 1 io »» Dtsche . Rb. M  152.
97, ! 97- Frankl . Bk . » 188.
7 7 Badische » R. 114.60
7 0 B. f. ind . U. A 70.
7 5 Berliner Bk . » 82.80
77» 4 Bresl . D.-B. » 72.30
7 6 Grinst . Bk. s.fl. 125.

11 11 Dtsche . Bk . A 201.80
87. 4 » Eff. u. W. R. 97.
6 5 »Gen .-Bk . » 100.
6 6 »Ver .-Bk. » 117.30

10 9 Disk .-C.-A. » 18010
9 8 Dresd . Bk . »

» Bankver . »
128.20
100.608 8

87- 9 Frkf . Il .-Bk. » 181.70
77- 77, » Ilyp .C.-V. » 123.20

Mannb . Bk . » —
6 6 Mitteid . C.B. » 106.25
87- 5m Üest .-U.B. Kr. 113.80
8 8 Pfalz . Bk . A 113.40
87, 9 » Hyp.-Bk. » 165.
7 7 Pr .B.-C.-B. R. 137.50
8 77- Wieu .B.V.ö.ff. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfi. 1107.
7 7 „Vor .-Bk . » 140.50

Div
Vorl. Industrie-Aktien.
13 1127, Al.(50°/oE.) Fr. 154.90
0 B. Zckf . Wh . ff. 80.30

20 8 S.Ibl .(407ciE) Jt —
do. 6u0 3(X)0r » 100 70

15 15 Bleist .Fab .N. » 206.50
3 ßrau - V. S.-T. » 35.

13 13 »Binding » 226.
7 »Guisburg » 120.

12 127, » Eiche Kiel » 184.50
4 » Essighaus » 92.
8 8 »lien . Frkft . » 135.
8 8 » » Pr . Akt . » 141.
9 8 »Kempff » 125.

13 » Mainz A.B. » 270.
77- 77- »Parkbr . » 108.
9 9 » Sonne , Sp. » 129.

13 13 » Stern,Obrr .»
» Storch,Sp . »

242.60
6 99.
7 »Tivoli,Stg . » 87.
6 » V.Gr .u.Sg. » 100.
5 » Werger , W. » 89.50
6 6 » Nic.,Hofbr . » —

»Nürnberg » 90.80
67- 67-

1
» Pforzheim » 107.

8 » Worms Oe. » —
8 Cem.Heidelb . » 105.50
8 8 » F. Kar Ul. » 87.

14 14 1» Eotiir . Alelz» 131.50

24 24 Ch.B. An. u. S. ^L 387.
do. 600r » 387.

7 0 Ch. Bl.Silb. Br. » 74.60
15 16 » O.G.u.Sl.S. » 243.50
14 14 » Fbr . Gldbg . » 181.
16 5 do. Griesh . » 211.10
26 20 Ch.Fw .Höchst » 330.
5 0 do. Mühlh . » 86.

12' /, 127- Chem . Albert » 167.
5 5 » UltFk . V. » 72.

10 10 El . Acc. Berlin » —
0 0 » Anl . Köln » 29.60
7 0 » Cont . Nrnb . » 49.90

15 12 » Ges . Allg . » 181.
7 0 » HeliosKöln » 35.

u 10 » Lahmeyer » 110.50
5' /, » Lieht u.Kr. » 95.50

15 0 » Schlickert » 97.15
10 » Siem. u. H. » 141.
6 ' /, » Utn .Ff.AE » 68.50
6 '/, 6 do. Zürich » 114.
6 3 Filzfabr .Fulda » 102.
9 9 Gas Frankt . » 169.

12 Gelsk . Gu ast. » 85.
5 7 Gum. V.Brl .Ff . » —
9 7 Kalk Rh. W. » _
5 0 Kuptw . Heddh .» 66.80

12 12 Ledert . N. Sp . » 146.
4 2 Lölinb .-Mühle » 66.
67, 0 Masch .A.Hilp . » —

10 6 do. Klein » 108.
16 Msoh.ßielet .O. » —
17 10 » Fab .u.Scht . » 122.
10
5

5
0

» Gsm.Oeutz » 111.10
» G.Kemniei*»

15 15 » Karlsruher » 200.
10 w » Mot. Obern . » 125.90
12 12 » Schp .Frth . » 163.
0 0 » Witten . St . » 29.50
6 4 Mehl- u. Br. H. » 91.
6 6 Oeltabr .Ver.O » 108.

11 u Pinsel f. Nrub . » 155.40
5 5 Prz .Stg .Wess . » 82.

10 9 Solist.V.Fulda » —
17 18 Siem. ülasind . » 237.80
2 0 Spinn .Lamp . » 82.50
67- 63/- » Ettlingen » 99.
8 5 » u. Bw.Göp. » —
4'/- 0 » Nordd .Jute» —r-
3 0 » Westd . » » 57.
8 8 Tk .Tb .Kg.abg . £ —
9 4 Verl. Deutsche/1L 95.
0 » Richter » _
6 5 » Kölner »
7 7 » Strassburg » _
9 0 Verz. Eis Hilg . » —

15 15 Zellst .Waldh . » 217.75
4 » Ver.Gresd . » 36.

Divid.
VorL L. Bergwerks -Aktien.
HP/, 13' /- Booh.Bb.u.G. A 171.
6 9 Bud. Eisenw . » 100.

21 29 Conc. Bergb . » 281.50
20 20 Eaohweiler » 184.50
10 13 Gelsenkirchen » 171.50
11 12 Harpener » 160.
12 15 Hibernia » 165.30
10 10 Kaliw .Aschsl . » —
16 14 Laurahütte » 185.50
17 17 Westereg . Al . » 204.
4>/, 47- do. Pr .-A. » 106.20
0 57- Kön. Marienh . » 30.
9 11 Massen » —

13 10 Obschl .Eiseni . » 100.90
14 147- Riebeck -Mont. » —
10 10 Oestr .Alp.M. ö.fi. 196.
6 Gux-ßdb .abg . » —
63/» 7 Gz.Kff.EB.nB. » —

voA! idL. Akt . von Transp .- Anst.
67, 6 '/- Braunsch .Lds . A 121.70

10' /- 10'/. Ludw .- Bexb . s.fl. 225.50
63/4 67. Lüb .B. Hainb . A 138.50
23/. 3 Marienb .Mlaw.R. —
7 63/. Pfalz . Maxb. s.fl. 133.
5 '/- 5 ' /. » Nordb . » 131.
77- 6 Allg . G. Klb. A —

10 8'/, » Lok .-Str . » 140.
33/- Cass. 8tr .-B. » 83.
7 67- Südd . Eis.-G. » 132.
8 10 Hamb .-Ain.-P. » 108.10
7 '/- 8 '/, Nordd . Lloyd » 104.70

do. ult. » —

6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fi. 117.
6 5l/* do.St .-A.v.94 » 101.
77, 63/.) Böhm . Nordb . » —

147'° 12'/7 Busehtebr . A » —
13 117. do. B. » 251.
63/. 6* 4 Lemb .Cz.Jass . » —

5' / '° 67- Oest.Ug.St.ß . Fr. 141.90
7» » Sb.fLinb .) » 19.30

57- 53/. » Nvv.Lt.A ö.fi. -r-
6 6 ■/. do. Eit . B » —
1 1 Raab .Oed.Eb. » 25.

4 '/-i 47 -1 Rchb .- Pb.C-M » —
0 0 Stublw .R.Grz. » 105.50
5 0 Ung.-Galiz . I » —
6 68u Gotthard Fr. —
47, 4' /, Jur .-Spl. Pr . A »

do. St .-A. »
—

4 4 —
0 0 Jr . Genusssoh . A —

Schw .Centr . Fr. —
5 5 » Nordost » 100.80
0  1 5‘ Ver. Schweiz !,. « —
5 5 1t. Mittelmb . Lo _
67- 7 It .Gs.Sic. E.B. » —
63,- 63/» ft . tlr . (Ad.N.) » 132.70
l '° 1 Westsioilianer » 29.50
47- 5 Anatol .E.-B. A 83.70

lwang . 1). (g.) —
ö3 » 53'» Lux .Pr . Hn . Fr.
0 0 La VI. Vrz.A. Le
0 0 do. Sf.-Akt . »

Zf.
37j
4. .
37-
47,
4. .
37-
47-
47,
47-
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4V,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.
4.
4. .
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4.
4.
4. .
5. .
5. .
5. .
5.
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5.
3.
3.
3.
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .Y
t

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
i‘:
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47-
47,

3. .

Zf.
4. .
3'/,
4. .
4. .
3'/»
4. .
37-
37,
37,
4. .
4. .
3' ,
4. .
87»
4. .
37,

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
IBg .-M.E.-B. L.C A  —
I Br . Ld . E.B.G. E.2. » 101.20
! do. Ein . I (abg .) » 93.
Ilonib . E. B. 8.6. —
Pfalz . Bx.Mx.Nd. A  103 .50
do. (convert .) » I 98.

4. . !Fr . H.-B. 8. XIV A

Allg . D. Kleinb . A ol.
do. Ser . VIII » 61.
do. » IX » 61.
do. von 95 u. 96 » 57.
do . Ser IV- VI » 57.
do. » VII » 57.

Cass. Strassonb . » 99.
D. E.B.G.Frkf .S.I » 99.50
do. 8er . 11 » 109.30

8. E.B.G. Garmst . »
Böhm . Nb.stt .i.li . »fc
» Wstb .stf.i.S. ö.fi. 1 —
do. in Gold A —
do. von 95 Kr. —

Elisabeth !,.st .i.G. A 97.20
do. 1kleine ) » 97.20
do. stt . in Gold » 100.50
do. » (kleine ) » 100.50

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fi.
do. v. 87i . öilb . »

Fr .Jos .-B. i. Silb . » 97.80
Gal . K.L.B.stf.i.S. »
Gr .K. v.71stf . i. S. »

» 72 » » 101.49
» 63 » » 101.20

Ksch .0 .89 » » 95.80
do. in Gold A

Lb .C.-J .stpfi.i.S. ö.fi.
do. stfr . i. Silb . »

Oest .Lokb .stf .i.G. A
» Nwb .st.iG.v74 » 109.30
do. Lit . Astf . i.S.ö.rt. 107.89
do. » ß » » 107.49
do. Sb.( L)sl .i.G. » 102.60
do. A 90.89
do. Fr. 68.20
do. v.71 (neue ) » 68.29
» Ü.S. 73/74sfiG A 199.80
» Br. It .72st . iG R
» St. R.83st . i. G. li. 101.10
do. 1-8E . st. IG Fr. 92.70
do. v.85atf . i. G. » 88.50
do.9 Ein .sf. i. G. » 89.50
do. ( Eg. N.) st. iG » 91.50
do. v. 95stt . i. G. A 84.
do. 290erst . i. G. » 81.

Prag - Gux.st .i. G. » 104.
de .v. 96stfr . i.G. » 81.80

R.Oed .Eb.stf .i. G. » 75.40
do.v. 91stf . i. G. » 72.
do.v.97 stf . i. G. » 71.

Rudolfb .stf . i.S. ö.fi. 98.40
»Salzkg .stf . i. G. A
do. 400er stf . i. G. » —

Ung .Gal .sf. i.S, ö.fi. 105.90
Ital . stg .2500er Le oö.ZlI

do . 5O0er » 63.20
Ital . Mittelmeer » 98.

do. 500er » 93.
Liv . C., G.u. D./2 » 64.10
Sardin . Sek. » 96.20

do. (500er ) » 96.29
Sicilian . v. 89 Gr. » 96.40

do. kleine »
do. 91 Gr. » 109.16
do. kleine » 100.10

Süd.-Ital . A.-H. » 64.
Toscan . C.ntra! 100.90
Westsizilian .v. 79 » 101.
do. von 80 97.

lwang . Dombr . Jfc.
Kosl . W. v.89sf .g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolonzk »

» Wind . Rb. v.97»
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W. v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v. 97 sf. » 97.70
do. v. 98 stfr . » 97.70

Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsau Koslow » 97.20

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . » 97.70
do. v. 98 » » 97.60

Wladikawk . gar . »
do. von 95 » 97.90
do. » 97 » 97.90
do. » 98 » 98.

Anat . E .-ß .-O.i.ij .Jh 105.
» » Ser . 11» 97.20
» » 408er » 97.50

P . E.-B. v. 86 2000r» 68.80
do. 400er » 66.80
do. von 89 I Rg. » 87.90
do. v. 89 400er » 87.90
do. v. 89 II Rgs . » 25.40

Salonik -Mon. i. G. » 56.50
do. 404i »

Bodenkredit -Pfamlor.
Bay .V.-B. Müiioh. A ,100.50

» » » » 95.
»BO. VB. Nrnb . » 100.40

100.40
93.8,-

» Hyp .u.W.-Bk . » 101.
» » » » 95.90

G. Gr.-Cr. III u. IV» 9,3.3 1
do. Ser . V » 92.10
do. VI u. VII » 98.89
do. IX » 109. J
do. VIII 92.10 -

G. Gr.-Sch . ß .Berl. » 37. ^
» » » » >> 37. °
» Hyp .-B. Berl . » 93.50 1
» » I » 92. J

Els. B. u.C.-Ü.-O. » 100. 4
EU. Com.-Obl. » 07 o

4.
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37,
37-
4. .
4. .
4. .
37-
37,
4. .
4. .
37-
4. .

4. .
37,
37,
4. .
37-
4. .
4. .

do. XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37 . 89 a.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35, 38 u. 38»
do. Ser . 40 u. 41 »
do.8.28,30,32,33 »
do. 8er . 29 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H. H.- B.S. 141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S. II »
do. Ser . VI. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr .)II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Eit . Q. »
do. ß . »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Poin .II.-A.-B.5u .6 »
do. VII u. VIII »
do. IX u. X
do. II u. III »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III A
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 .
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O. v. 1901 *
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . H .-A.-B. 8-12 »
do. XV -XVII »
do. XIX u. XX »
do. XXI „. XXII »
do. XXIII XXIV»

Pr .H .- Vers.-A.-G. »

99.80
101.
100.20
93.
93.

104.
98.20
99.
99.10
98.40

100.
92.
92.

96.60
98.50
99.
91.
91.50
92.
99.
99.50

WO.
92.50
92.50

89.
103.
103.
98 .70
98.60
98.60
98.60
99.

100.50
91.
80.50
80.50
80.50
76.

107.50

4. .
37-
37-
4. .
4. .

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do. Ser . XIX »
do. » XVIII
do. » XVII

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-Ji. »
do. verioosbare »
do. Ser . 69/82 »
do. Coininuual »

S.B.C.30,8234u .43»
do. bis incl . 8.52 »

W.ß .U.A.CöluS . I»
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. v. 90/92 »
do. uns :. b. 1993 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .- V. v. 99 »
do. » K.- U. »
do. unk . b. 1992 »

W. V.-B. S. 15/29 .
do. S. IV -Xfabg .) »
do. Ser . I u. II »

Dän .L. tl .u.W.-ß . A
Fiuul . llyp .- Ver. »
Ital . Nat .-Bk .stE Ee

» Allg . Im . v. 99»
Norw. Hp.-ß . v.87 A
Pest . E. V. Sp.- V. Kr.
P.U.C.B.sti .1G.S.2 »
Sehw.R.H. B. v.78 A
do. unk . b. 1901 »

Ungar . B.-Ur.-l . ö.6.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar . Il .-Bk. 0.6.
do. Ser , l v. 97 Kr.

93.
99.75
91.59
99.99

109.29
92.19
92.50
92.10
92.10

103.
95.80
96.
82.60
87.
86.
80.70
89.20
96.39
91.
99.30
99.50

» I 9L.99
91.99

100.
93.
93.
93.69

109.75
93.90
99.
99.39
99.69
91.59
91.89

101.40
192.30
95.

102.50
9ö.9j
95.89

199.59
93.
93.

99.50
101.50
99.59
83.99

92.29
92.

93.40
89.

91.90

4* . INorth . Pao . Prior . L . I —
5* . Orogon u. Caiif . I M. '103.50
4* . j » Railr . Nav . Cons. j —
4* . Pac . of Missouri 111. —
6* . do. cons . Mtg. —
5* . do. Lex . Div . 1Mtg. —
4 '/,* Pittsb . Ciuo.Ch.St.E. —
5* . San .Fr .u.Nrth .P.IM . —
6* . South . Pac . S. A. IM . —
6* . do . 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do . cons . I Mtg. 103.50
5*. Stockt .CopperCtr .G. —
6* . St . Es. Fro. »LW .Div. —
6* . St . Eouis Wich . u.W. —
4* . Union Pacific I Mtg. —
5* . West . N.-Y. u. P. IM . -
4* . » Gen. M. Bds. u. U. 93.49

» ( Inoome -Bds.) 37.
* Kapital uud Zins in Gold,
t Nur Kioital in Gold.

zi. Amerix. tüisena.-doiids.
4* .
4'/-*

ßruusw . u. West. 131.
Calit . Pacific 1. Altg.

do. II AI. Utr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calit . u. Oregon IM.
Centr . Pacit . 1tief . AI.

83.89

102.60
101.
94.

4* .

100.80
du. Altg. I 86.40

Chie.Burl .Qn. (J . D.) ! _
»Milw .St .P . fPlü .) —
» liook Isl . u. Pao.

Cino. u. 8pr . I Altg.
UenverRioloous . Al. 108.
do.

Honst , u. Texas I M.
Eoutsv . n Nasüv . I AI.
du. 1t. Mtg. 72.

Mobile n. Ohio I Al.
Nawyon »ErlellMtg.
Xewy. Erle iU Mtg.

do. IV »

zu 0iv8rse Oolizitiaiisi.
Bank f. ind . Untn . it 91.50
» Orient. Eisenb . » 98.69

Brauerei Bimling » 93.59
do. Essighaus » 94.70
do. Nicolay Han . » —
do. Kernpf (abg .) » 97.
do. 8torch3pay . » 103.39
do. Werger » 95.

Buderus Eisenw . » 97,10
Ceinentf . Karlst . » 97.
Cerawk . Heidelb . » 93.90
Oll. B. An. u. Soda . » 105.

» Fb . Griesh . E. » 193.70
» Farbvv . Höufist » 105.50
» Ind . Mannii . » —

Dortm . Union » 109.50
Esb .-B. Frkf .a .M. » 94.69

do. » 91.
Eiseub .-Ront .-Bk. » 100.30

do. » 94.49
EI. AUg.G.-Ob. S.4 » 101.70

do. Sor, 1—Hl » —
Bk . f. el . Unt . Zur . » 93.50
El . G. f.el. U. Bari . » 97.50

do. Frankf .a . M. » 93.20
do. Helios » 74.50
do. » » 72.
do . Ges. Lahm . » 96.29
do. L.u,Kr . Berl . » —
do. Schlickert » 92.
do . Siem .u. H. » 192 .50
do. Cont . Nurnb . » 78.
do. Werke Berl . » 102.
do . » » » —

Kaliw .Aschersl .H. » 99.
Klb . d. Pr . Pfb .- B. » 91.80
Löhub . Muhle » 101.

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/,
4. .
4. .
40,
4. .
47,
47-
47-
47-
5. .
4. .
37-
47-
4. .
47-
4. .
4. .
4V»
47,
47-
4. .
47»
47-
47,
47,
4. .
47-
4. .
4. .
37a
47-
47-
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
3_7,
Zf.
4. .
4. .
5. .
37-
3. .
37-
30,
3. .
4. .
47»
30s
4. .
3. .
5. .
5. .
27-
27-
3. .
3. .

Oestr .Alp . Al. j. G. »
Palmg . Frkf . a . M. » 92.
Rh . Met. Unsseld.
Ung .Eok . E. B. Kr . 92.75
do. Ser . II A  I 93.75

| Vor .D. Oelfabrik » !103.50
» Ultr . Fvv.Lovk . • '105.40
» » » » j 97.50

Westd . J . Sp .u. W. » 1 83.
Zool . G. Frkf . a. M. » j —

Verz. Loose. in Proc.
Bad . Pr .-Anl . R. 130.
Bayr . Pr .-Aul. R. 157.10
Donau -Reg. ö.fi. 133.10
Goth . Pr . 1. R. —
Holl . Korn. v. 1871 fi. 102.
Koln -Alinden R. 130.30
Enbock v. 1835 R. —
Mad. C. 80 88 Fr . 41.50
Meining . Pr .-Obl. li . 129.40
Np .ab .1111ab.8OG. Fr . —
Oonterr .E. v.54 ö.fi. 136.70
» v.60 ( U. -.-) ö.fi. 141.30

Oldenburg R. 130.30
Russ . v. 1864a . Kr. R. 412.

» v. 1866a. Kr . Rbl . 3 )4.
Rb .-Gr .-St . I .A.-S. ff. 99.50

»ox . A-S(A-8.-.-)fi. —
Türk .(p.St.i.Mk.) Fr . 101.60
do. Ült. do. Fr . —

zi.Unverz. Loose. perst. inA
_ Ansb .-Gnzli . fl. 7 60.
— Augsburger fl. 7 23.
— ßrauiisonw . R. 20 127.50
— Finländiseh . R. 10 70.
— Freiburger F r. 15 28.70
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 47.
— do. 10 15.90
— Meininger s.fl. 7 2/ .30
— Neuoliätel Fi . 10 —
— Gestern v. 64 H. 109 380.
— do. v. 58 ö.fi. 109 357.
— Pappealioiin s.fl. 7 27.60
— Ung. Staats !, ö.fi. 1.09 304.
— Venetianer Lo 30 28.10

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St . . . 16.22 16. 18

do. in. ' /e. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Eng . Sovereigns . 20.3a 20.32
Goldalinarc . p.Ko. 2795 2785
Ganzf . öoiieideg . » 2801 —
Hochh . Silber . . . 76.99 74.90
Holl . Silber fi. 10) — —
Gestern Silb . fi. 109 — —
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld
Am. ßankn . i). G. 4.16
Fr . ßkn . p. Fr . 199 31.
Oest pr . Kr . 100 35.3Q
Russ pr. S.- ii . 100 — 216.
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Backen Sie auch Weihnächte-Kuchen?
daun, sparsame Hausfrau, rathe ich Ihnen dringend, , ^

denselben mit der berühmten "VlteU © anzurichten und zu backen!

Selbst die theuerste JBllttd * ist nicht im Stande,

einen so schmackhaften jÜlIC *Iieil zu  liefern wie die beliebte Yitello.

1

Yitello -Margarine wird nach deutschem Reichspatent 97057 aus feinstem Rinderfett, fettreichster Sahne und frischem Eigelb hergestellt.
, Verkaufsstellen sind durch Schaufenster-Plakate ersichtlich. _ ^̂ 64

_ _ Empfehle _
fttu sc> berühmten Hr . «5. w <i»ers Sllpen-
kränter -Thre mit einem Kopf No . 4 und 5,
täglich frische
Gemüse.Bdsrüchie.Tksel-u.Kchchjl.
sowie eine protze Auswahl in Flaschenbieren
aus den bcstreiiommirteuBrauereien von hier
und auswärts.

A . Forst , Luismstr. 16.

Algerische llothweine
unter Garantie liir absolute Reinheit.

Bekanntlich wandel ten seiner Zeit nach
dem deutsch-französ. Krieg eine grosse An¬
zahl Elsässer nach Algerien aus, um da an¬
sässig zu werden. Sie haben da, wie in
ihrer früheren Heimatli, Rehen angepflanztund zwar Rordeaux -Reben.

Di« Production ist nun in Folge des
vorzüglichen Klimas in den letzten Jahren
so colossal gestiegen, dass schon das franz.ös.
. .Journal de la Viirne ** vor einigen
Jahren von einer Weinplase in
Algerien “ schrieb. Diese Weine bieten
schon der l'ranzös. Rehen wegen besten Er¬
satz für Bordeaux, sind fruchtig . voll
und l. rältig , munden äiuserst
angenelun . weil sie keine Säure u.
Herbe Italien und empfehle ich
als besonders gut gepflegte , aus¬
gewählte Marken: 14433
Fouka FI. 65 Pf. b. 13 Fi. 60 Pf.,

kräftiger angenehmer Tischwein.
Sake ! Fl . 75 Pf. b. 13 Fl. 70 Pf.,

sehr gehaltvoll, saftig und reif,
Hede all Fl. 85 Pf. b. 13 Fi. 80 Pf.,

kräftig und saftig.
Marcago Fl. Mk. 1.— b. 13 Fl . 90 Pf.,

voll, r«if und sehr kräftig.
Millianalit Fl. Mk.1.20 b.13Fl .Mk.1.10.

Wilh . Heinr . Birck,
Ecke Ailelbeid- und Orauienstrasse.

Bezirks-Telephon Ko. 216.
'Weinkellereieu : Oranienstr. 14 und

Oranienstr. 7 (Stadt. Oberrealschule),
sowie eigne Kellereien Oestrich i. Rheing.

55 Pf.
per Liter, inol. Accise, sehr preiswerter guter
Tischwein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
am Fass gratis. Proböflaschenä 50 Pf. 16418
E . Brunn , Weinhandlung,

Telephon Ko. 2274. Adeibeidstrasse 83.

Deutsches Erzeugnis« I*Ranges.
Zu beziehenf 17403

Stets frisch:
An ^ uilotti

(marin . Aal ) . 17359
Aal in © elee.
Häring in Clelee.
Neunaugen.
Aalbrickrn.

Wilh. Frickel,
yeilritzstrasso 33. Telephon 2234.

WeiHnachts-
Cigarren

Itt 100-, SO- und 25 -St « <r-Packnng , sowie
Zigaretten und Pfeifen in vcid;er Auswahl
impiiehlr 17791

€w.  M . Bö §ch,
—. _40 Webcrgaffe 46 ._

Kameltaschen-Divans,
toiuie Garnituren in alle » Befugen iugrotzer
-iurwahl zu bcdcuteud ermätzipteu Preisen. 17165

-Jean Meineckc,'Ä * !*

(Gegründet 1872 .)

HeisekofFer.
Kalten -HandkofTer,
Helsetaschen,
T ou riete ntasr lieg,
Inliangläirlirlien.
Piaidhüllen etc.

Die Sattlerei von F . Lammert,
Metzgergasse 35, nächst der Goldgasse,

empfiehlt als passende WeiliimcIits -CJesclieiihe:
Schulranzen- und-Taschen,

prima Arbeit ( als Specialitüt ) ,
Schaukel- und Fahrpferde

(Gegründet 1872 .)

von R eil.
Stickereien werden montirt. Schaukel- und Spielpferde werden reparirt und renovirt, Preise billigst.

Hosenträger.
Portemonnaies.
H rief laschen.
Cigarren -Ktuis.
<>eld -, Courier - und Hamen,

tasclien etc . etc.
17138

Versorgungshaus für alte Leute.
Zur Wcihnachtsbescheerung find uns ferner zugcgangen: Durch Hrn. Professor

Er . Halle von Hrn. Kfm. Emil Heß (C. Acker Nachf.) 2 Röcke, 2 Westen, 2 Hosen,
10 Kragen, 1 Paar Manschetten, 5 Pfd. Nudeln, 5 Pfd. Bohnen, 4 Pfd. Eonfect,
1 Packet Apfelsinen, 1 Packet Lebkuchen; durch Hrn. LandgerichtSrath Heim von
M. E. S . E. 3 Mk.; durch Hrn. Sanitätsrath II . E . Hoffmann von Hrn. Kfm.
Ad. Lange1 Normalhemd, Vs Dtzd. leinene Taschentücher, 1 Herrenhose, von N. N. 3 Mk.,
von Ungenannt1 Kiste Cigarren: durch die Expedition des „Wiesbadener Tag¬
blatts " von Frl. St . 3 Mk., T. 2 Mk., K. 5 Mk., Al. E. 3 Mk., X. $ . Z. 10 Mk..
Frau H. 20 Mk.. A. M. 5 Mk., B. L. 2 Mk.. C. F. 2 Mk.. G. N. 3 A!k.. A. W.
3 Mk., F. H. 5 Mk.; bei VerwalterC. Kohl Wwe . von Frau Wittmann Schriften,
von P . N. 3 Mk., von Hrn. Kfm. Schwarz, Kirchgasse, 1 Tuchanzug, 1 Ueberzieher,
1 Paar Stiefel, von Hrn. I . M. Baum 5 Mk.. von L. W. Polhs Seife, Lichter und
Christbaumschmuck, von Hrn. P . A. Stoß 6 Paar Hosenträger, von Hrn. Bäcker¬
meister UrbaS 50 Stück Lebkuchen, 4 Pfd. Confect, von Hrn. Bäckermeister
Autor 10 Stück Lebkuchen, von Hrn. Bender 3 Mk.. von Ungenannt 1 Havelock,
1 Schlafrock, 3 Pfeifen, von Hrn. Lehmann Strauß 3 Packele Taback, 1 Kiste
Cigarren, von Hrn. Bäckermeister Marx 50 Lebkuchen, von L. D. B. 10 Mk., von L. D.
1 Havelock, von Hrn. Ed. Fraund (Inh . Ed. Moeckel) 6 Hüte, 4 Mützen, von Frz. Jefchke
5 Mützen, von Ungenannt 25 Eier, 3 Pfund Butter, von Ungenannt 10 Mk., von Hrn.
Heinrich Vollmer 10 Pfund Wurst, von Frauvr . Neb 1 Wollhemd, 1 Unterrock, 12 Unter¬
hosen, von Hrn. Privatier Oscar Fächer5 Mk., von Hrn. Spengler Brodt 2 Müllschippen,
1 Besen, von Ungenannt5 Mk., von Ungenannt einige Kleidungsstücke, von Hrn. Kauf¬
mann Peter Quint 10 Pfund Kaffee, 1 Büchse Cacao, 6 Flaschen Wein. 1?216

Den Empfang dieser Gaben bescheinigend, und bemerken zugleich, daß die
Wcihnachts-Beschcerung im Versorgungshause am1. Feiertage, Nachmittags4 Uhr, stattfindct.

Die Wohlthäter und Freunde unserer Anstalt werden hierzu ergebenst eingeladcn.
Der Verwaltungsrath.

v , Wilh . Theisen,
Fernspr . 2145. liolilen - Handlung , Fernspr.

W ^ Emisenstrusse 36 , Ecke der Mircheassi
2145.

■iircligassc.

Melirie und Stück -Hohlen,
Fette u . Halbfette Nusskohlen,

rAntliracit - Würfel , deutsche u. englische,
Patent -Colis für Centrad-Heizungen,

Eicr -Bioliien von SBcclie „ Alte Sliinsc " ,
Hriijuets , Uuclien - und liiefern -EBolz.

Reelle Bedienung . Billige Preise.

„Tivoli .“
Für 2. Weihnachtstag und Sylvester ist mein

Saal noch zu vergeben (ca. 8v Personen fassend). 17946
Carl Her 1)01*11. Liiiseiistraßc 2.

Lebens-Versicherung«-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) aus Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Vrrstchernngsbestand:
»8 800  Personen und «i » Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : so » Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen : IH Millionen Mark.

Die Lebens -Verstchernngs -Gesellschast zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs-
Bedingunge» (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen! eine der größten und billigsten
Lebens-VersichernngS-Gesellschaften. Alle Uebcrschüsie fallen bei ihr den Ver¬
sicherten zu ; diese erhielten seit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen
Jahresbeiträge alljährlich niiö

42 % Dividende.
Nähere Auskunft ertheile» gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

Julius Triboulet . Mauritiusstrafre 5, II.
Fernsprecher No . 2344.

Reise-Decken.
Wagen-Decken.
Plaid-Decken.
Kamelhaar-Decken.
Kamelbaar-Stoff.

11U-13

Plaids.
Grosse Auswahl.

Tuchhandlung, 15154

5 . Liii 5.

Höchste Auszeichnung goldene Medaille
». vieler Ehrenpreise, letzte Ausstellung
12 2. Preise und 2. Vereins-Ehrenpreis.

Empfehle Hahne mit den nettesten
lind edelsten Gesangs -Touren von
7 bis 50 Mk.

Probezeitu. Umtausch gerne gestattet.

Phil . Veite,
Webergaffe 54.

in abgepassten Tepplcheu und
Rollemvnarc,

Treppenläufer in Cocos, Linoleum,
Holländer , Tapestry , Velour etc.

von

J . &  F . Stith,
Wiesbaden , 16942

Museunistrasse4, Ecke Delaspeestrasse 8.
Bis Weihnachten sind unsere Läden

auch Sonntags bis 7 Uhr Abends geöffnet.

I ' einsie süsse

Messina-
Orangen

per Stück5Pf., per Dtzd. 50 Pf.
Für Wiederverkäuler 17918

billigster Tagespreis.
Wilhelm Frickel,

Wellritzstrasse I I — Telephon 2234.

4 (

llürenslrasse 3
empfiehlt seine vorzüglichen Biere.

u  Pikier Urquell,
VI iindie bi er

«ö*  Auguslinerbräu,
IC sowie ausgezeichnete Küche.
441 15909
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eeolit - eitis Wen- - tindee - ILIerdee . TlöbeietoHV . Vorhänge . Teppiche . Decken etc.
Reinigung bekommen diese Gegenstände ihr neues Aussehen wieder hlefte^ Tevfikl̂ F£ e^ eS<? m*C!C f “'1 f “ ! Persönlichen Wohlbehagen Rechnung getragen. Durch Anwendung der chemischen
nöthig. Wir empfehlen unsere Anstalt in diesem Sinne. ' ° be ° ’ Fa S°n etc . mtact , und wird bei rechtzeitiger .Wiederholung dieser Reinigung auch manche Neuanschaffung n̂icht

20 Liäden. Färberei Gebr . Rover , chem . Waschanstalt.
Wiesbaden , Langgasse 12.  Telefon 831 . goo Angestellte.

Spar -Verein „Eintracht “.
Am Donnerstag, de» 26. Dezember

<2. Feiertag) . Nachmittags4 Uhr beginnend,
(tobet im Saale

„Zum Deutschen Hof ",
Goldgasse,

unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
(Unterhaltung , Christbaum- Verloosuug,
Tanz) statt und sind bien» unsere Mitglieder
nebst Angehörigen, sowie Freunde und Gönner
höflichst cingeladeii.

Der Borstaud.

Saalbau HriedrichshaNe
2. Mainzer Landstraße 2.

Während der beiden Feiertage Ausschank
v. prima Bockbierd. Germania-Brauerei.

Am 2. Feiertag
Große Tanzmusik

mit Christbaum - Verloosuug.
Für gute Küche, reine Weine ist bestens gesorgt.

Zu reckt Mir . Besuch lad. ein Joh . Kraus.
Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.

Pie letzte»
KWsderger WerMtei-FM
-» 1 Mk., Ziehung unwiderrufl. Montag,
den 36. Dezember, empf. Le » Woiir.
Königsberg i. Pr ., sowie hier alle Ver¬
kaufsstellen.

Prosit Neujahr!
Einen schönen Neujahrs-Wunsch bilden

Po rtr ät -P ostkarten
«nit wirklicher l * li » tujgrapl,ie.
Die Preise sind: IO St . 3 .50 II .. 3 » St.

« ffik . , 50 St . M Mk .. lOO St . 30 Hk.
Grössere Anzahl billiger. Leistungsfähigkeit pro
Tag 1000 Stück.

Die Anfertigung ? erfolgt nach .jeder
Aufnahme , ausserdem nach jedem Visit-
oder Cabinet -ISiEde in ca. 6 Stunden.

J. B. ScMfer, riiotogr. Atelier,
Wiesbaden , 21 Rhoinstrasse 21,

„Hotel Taunus“ — vis-ä-vis dem Bahnhof.
Absatz nach allen Ländern.

J*räiniirt : Stuttgart , frankrurta . il . .
Hannover.

1 . Beut *.
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

17002SSÄägSjs
II . Bentz,

Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Ananas -, Rum - u. Arrac -Punsch
per grosse Flasche Mk. 2.—.

Rum Flasche von Mk. 1.50 an.
Arrac Flasche von Mk. 2.— an.
Punsch -Essenzen von Seiner, Gilka,

Frank zu alten Preisen ohne Auf¬
schlag. 17962

F. A. Bsensthach,
Rheinstrasse 82.

Tara -Gesellschaft.
Unsere Weihnachts-Feier

mit Tombola und Tanz
findet Sonntag , den 2S . d. M ., Abends 8 Uhr , in unserem
Vereinslokale statt.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder höflichst ein und bitten
um recht zahlreiche Betheiligung. 17963

Der Vorstand.

Männer-Gesangverein„Hilda“.
Unsere diesjährige $ $ cU ) tUldti €>- Feie ? , bestehend in Concert,

Christbanm -Vertoosnng , Theater -Aufführung und Ball , findet Sonntag,
den 2 » . Dezember , Abends 8 '/s Uhr, in der Turnhalle , Hellmundstrahe,
statt, wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde des Vereins höfl. einladen. F 350

Eintritt frei._ Der Vorstand.

MiC « C € CM « CM

Willi. M ’sfflilcbknr-Anstalt.
Unter Aufsicht des ärztlichen Vereins , des Instituts für Chemie
und Hygiene von Prof. Dr. Meinecke & Gen . und unter ständiger

thierärztlicher Controlle.
Die Anstalt producirt nur Mur - und liindermilcli von Original Schweizer-Kühen,

die in einer, allen hygienischen Vorschriften entsprechenden neu erbauten Stallanlage gehalten
und nach den Bestimmungen des ärztl. Vereins ernährt werden.

1̂ * liun Trockenfüiterung . - pg
l’ür jedes Thier ist durch Vornahme einer .Tuberkulinprobe nachgewiesen, dass es nicht

der iuberkulose verdächtig ist. 16135
Die Milch kann deshalb auch unbedenklich roh genossen werden.
Die Milch wird in Flaschen mit Korkverschluss täglich 2 Mal frei ins Haus geliefert:

n
»»

1 Liter zu 50 Pf .,
3k „ ,, 38
V* ,, ,7 25

Selienswertlie Stallanlaê. — Besichtigung jederzeit gern gestattet.
Anerkennungsschreiben aus allen Kreisen der Gesellschaft.

Bestellungen werden in der Anstalt , bei Herrn Kricli Stephan . Kl. Burgstrasse,
Ecke Häfnergasse, bei den »ilclikutscliern und in sämmtl. Apotheken entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Willi . Kraft , Milchkur-Anstalt,
Telefon 2322 Dotzlieimerstrasse 65. Telefon 2322.

Jdr Amba-Backpulver hat mir ausgezeichnet gefallen, ist billig und gut.
Habe schou verschiedene Sorte» versucht, aber Ihres geht über alles andere.

Alsterdorf b. Hamburg. Frau m.
Ihr Amba-Backpulver gefällt mir am besten von alle« anderen Sorte«, da¬

von ich schon viele probirt habe, bin ganz erfreut» - atz ich ein so billiges uud gutes
Backpulver gesunde» habe, da ich sehr viel gebrauche. — f 79

Hannover._ Frau » . H.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Arnold Schellenberg,
Juwelier,

53 Langgasse 53 , am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

Besonders günstige Gelegenheit
zur Deckung des Weihnachtsbedarfs in

Juwelen , Gold - und Silberwaaren.

König!. Prellst.
Massen- Lotterie.

Zu der neu beginnenden 206. Lotterie sind
Loose in ollen Antbeilen zu haben. 16839

R . WienCke , Kgl. Lotterie-Einnehmer,
_ Mainzerstraste 31._

als : Räft - , Servier - und Bauern - Tische,
Schränkchen, Etageren , Paneel - Bretter,
Bücher - Gestelle, Cousol - Schränkchen,
Verticows, Trümeauspicgel, sow. alle andere
Möbelstücke in großer Auswahl zu den
billigste» Preise» 17420
_22 Marktstraße 22, 1. St.

Br ’ Nürnberg , 3 x praunirt,
dabei 2 Staats -Medaillen, rein vegetabilisch, ganz
unschädlich, uin grauen, rothcn u. blonden Haaren
ein dunkles Aussehen zu geben, welches sid> bei
längeren, Gebraudic von selbst erhält, da« Glas
70 Pf . Haarfarbc -Nutzöl , ein dar Haar dunkel
färbendes feines Haaröl, zugleich vorzüglich zur
Stärkung des Wadisthnms der Haare ä 70 Pf .Aechtes
und »»schädliches Saarsärbc -Mittel in Carton
mit Anweisungä Mk. 1,20. das Beste was cxjstirt.

ApothekerA . Kerl in « . Drogerie,
_Gr . Burastraße 12. 7003

in Mundharmonikas , ächte Ind «.
sowie ächte Knittling -er empfiehlt

Horh ' s.
17790

G . M . Bösch,
46. Webergaffc 46.

Spielwaaren
für Pnppenküchen

empfiehlt in großer Auswahl 17358
Ed . Stemmler,

HaushaltungS - u. Spenglergeschäft,
_Bismarckring 41, früher Michelsberg 6.
Gedenket der hungernden Wgel!

Strenfutter
für Finken, Ammern, Meisen, Amsel» :c., richtig
zusammengestellt, kein Stbfall , offerirt 1 Pid.
15 Pf ., 10 Ptd . 1.35 Mk. frei i»’8 Haus 17694

Samenbandlung Job . Cteor « Vfollatli
(Still. Ileinli . HcBCman n ).

py 7. Manritiusptat ; 7.

Üleiderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. ' 9093
_Akademie Rheiustraste 59.

Anziindeholz
liefere bill., p. Sack 50 Ps . u. 1 Mk. fr. Hau«,
ebenso Brickets n. Slnthracit bill. 17172

Andr . Steimel . Albrechtstr . 41.

Gemüse- Conserven,
nur gute Qualitäten zu billigsten Preisen.

Eingemachte Früchte, Aepfel» Apfelfinen,
Rüste, Datteln, Feigen, Tafel-Rosine«

nnd Krachmandeln.
W . Klingelhöfer,

Telefon 2534. Seerobenstraße 16.

Gewähr für feinste Qualität.
vielfach prämiirt , zuletzt in Pari « mit
der goldenen Medaille . empfiehlt in
den Preislagen von Mk. 1.90 bis Mk. 4.50
für Vi  Flasche

II. Fneh^
Saalgasse 2.

Apfelwein,
Haltbar und ohne Spritzusatz, ans der größten
nnd leistungsfähigstenApfelweinkelterei von
Wehr . Freyeisen - Frankfurt-Sachsen¬
hausen. Flasche 3V Pf ., bei 12 Ft.
28 Pf . 17082

SuMlig-MM »,
hochfeine vorzügliche Qualität. Flasche 34,
bei 12 Fl . 32 Pf . Bei größerer Ab¬
nahme und Bezug im Faß entsprechend
billiger. Niederlage und Engrosverkauf durch

F. A. Dienstbach,
_RHeinftraste 82.

16026

Map. hon. 11. Mautatofteln
empfiehlt billigst 14514

VI. II ••j . iei ! i ' l . Friedrichstrasse 50.
Telefon N94.

flnplllttrt lu- 6«, Poizellan u. Alabaster,
Yi/UlUlll Kuustgegenftände, sehlende Stücke

erg., bei » eiste, -, Faulbrunnenstr. 13, 2. 17467
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